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Die Verträge, die dem jetzigen „Friedens zuſtand“ zu 
Grunde liegen, gelten als heilig und unverletzlich. Das iſt, 
wenn auch mit verſchiedenen Worten, oft und mit Nachdruck 
ausgeſprochen worden. Hauptſächlich dann, wenn jemand es 
wagte, zu bezweifein, daß der Vertrag von Verſailles wirklich 
ein Inſtrument des Friedens ſei. 5 

Einer dieter Verträge iſt verletzt. Es iſt der Vertrag 
don Sevres, der am 11. Auguſt 1919 den Frieden im Orient 
bringen sollte. Was jetzt die Orientkonferenz beſchloſſen 
hat, ſteht zu den Beſtimmungen dieſes Vertrages in ſchneiden⸗ 
dem Gegenſatz. Eines der geheiligten Friedensinſtrumente iſt 
zerſchlagen. ; 

Gleich nach dem Weltkrieg begann der diplomatiſch⸗poli⸗ 
tiſche Machtkampf En lands und Frankreichs Ein Kampf, in 
dem Frankreich bis heute einen Sieg an den andern reihte. 
Man blicke zurück: Unruben in Agypten, Revalten in Paläſtina 
und Me opotamien, Aufſtände in Indien. Überall hatte Eng⸗ 
land mit Schwierigkeiten zu kämpfen. Schließlich kam das 
Gehe mabkommen Franklin⸗Vouillons mit den Kemaliſten, 
deſſen Paragraphen bei Beginn der Orientkonferenz veröffent⸗ 
licht wurden. Eine Art, Bündnis Frankreichs mit den Leuten 
von Angora. Gegen wen? Gegen England. ö 

Die Reviſion des Vertrags von Ssvres, wie fie am 
26. März in der Konferenz der Außenminiſter in Paris 
formuliert iſt. kann weder Griechenland deſſen Recht fie 
bricht, noch die Kemaliſten, deren Forderungen ſie nur zur 
Hälite erfüllt beiriedigen. Es iſt noch lange kein Definitivum, 
was da in Paris beſchloſſen wurde. 

Die Griechen — die bisher für Enaland Krieg führten — 
müſſen wie geprügelie Hunde nah Haufe marſchieren. In 
Smyrna hofft man durch die Mißgeburt einer ſtädtiſchen 
Autonomie die chriſtlichen Minderheiten ſchützen zu können. 
Piychologie war nie die Stärke von Verträgen, die die Gewalt 
diktierte, aber dieſe Ideen grenzen an Wahnſinn. Muitapha 
Kemal, durch das Kompromiß zum unbeſchränkten Herrſcher 
der Türket gemacht, wird ſich keinen Deut um die Autonomie 
Smyrnas kümmern. Jetzt gibt man ihm die Kraft und die 
Macht, Vorderaſien in dauernder Unruhe zu halten, jetzt 
liefert man ihm die bisher noch nicht ‚maffatrierten Chriſten 
aus: 
Glaubensbrüder von uns, aber das macht nichts.“ Der 
Völterbund ſoll ein Syſtem vorſchlagen, das den Armenſern. 
die man wieder unter mohammedaniſche Blutherrſchaft zwinat, 
obwohl man ihnen Befreiung verſprochen hat, Schutz bietet. 
Der Völkerbund braucht ſich nicht anzuſtrengen. Bis er das 
Syſtem erzeugt haben würde, wird es keinen lebendigen 
Armenıer in der Türkei mehr geben. Man beachte: Frank⸗ 
reich, das heute Hunderttauſende von Chriſten und Kultur⸗ 
trägern des Orients in das fichere Verderben jagt, konnte 
während des Krieges ſich nicht geuuz tun in Schmähungen 
gegenüber Deutſchland, als diered die Armenier nicht vor den 
türtiſchen Mördern ſchützen konnte. 

Ebenſo merkwürdig find. die Reviſionsvorſchläge hin⸗ 


ſichtlich der enropärichen Türkei. Daß die griechirche Grenze 


bis Ro oſtom zurückgezogen wird, iſt bei der Entmilitari⸗ 
ſierung der Dardanellen belanglos. Konſtantinopel iſt wehr⸗ 
los, wenn die Dardanellen frei ſind, Daß man aber den 
Griechen Adrianopel gibt, lediglich um zwiſchen Bulgarien und 
die Türkei noch ein Drittes dazwiſchen zu fehichen. muß das 
Lachen hervorrufen. Was ſoll das heißen? Sicherheit gegen 
bulgariſch⸗türliſche Feindſchaft oder gar Freundſchaft? Adria⸗ 
nopel mußte man den Türken geben, wenn man fie überhaupt 
noch in Europa wollte, — nicht nur, damit ſie auch eine 
Achillesferſe haben, ſondern weil Adrianopel hiſtoriſch und 
tatſächlich heute in unvergleichlich viel höherem Maße eine tür⸗ 
kiſche Stadt iſt als Smyrna. BR? 
Die wiederherzuſtellende Finanzhoheit der Türkei iſt ein 
ganz ſchöner Wunſch. Wie aber ſtellt man ſich die Lage des 
Sultans vor, den man den Leuten von Angora ausgelieſert 
hat? Oder glaubt man daß Muſtapha Kemal zufrieden 
ſeinen Kohl auf einem Landgütchen verzehren wird? 
Griechenland, das den neuen Vertrag augenommen hat — 
es konnte ihn nicht ablehnen —, wird bedauern, ſeinen ein⸗ 
zigen großen Staatsmann davongejagt zu haben, und wird 


ſich darüber Gedanlen machen, daß man die Kaſtanien eines 


anderen, und auch wenn der andere England iſt, nicht ſelbſt 
aus dem Feuer holen ſoll. gr 3 

Die Beſchlüſſe der Orientkonferenz bedeuten einen diplo⸗ 
matiſchen Sieg Frankreichs. Sie ſchaffen ein fran⸗ 
zöſiſch beeinflußtes Vorderaſien. Daher durften 
dieſe Beſchlüſſe auch den Beſtimmungen des Vertrages von 
Sevres zuwiderlaufen. Das lehren die Tatjachen. 

* + 


Proteſt der Ehriſten Kleinaſiens. 

Wien 7. April. Aus Athen wird gemeldet: Das in Smyrna 
zeuentlandene allafiatiiche Verteidigungskomitee erklärt in einer an 
Po'ncare. Lord Curzon,. Schan zer und den amerikaniſchen Geſandten 
in Paris gerichteten Petit on. das fürkiſche Regime fei unerträglich. 
Die christliche Bevölkerung wolle lieber auswandern. als wieder unter 
dieſes Regime fallen. Die den nationalen Mindergeiten von der 
Piotte unter dem Druck der Großmächte im Jahre 1830 gewährten 
Garantien, ſeien bereits wiederholt von der türfiichen Regierung ver⸗ 
letzt worden. Das Kom'tee erinnert daran, daß die Türken auf dem 
Trriormet Smyrnas die Minderheit darſtellen und erklärt, daß die 
e geit den christlichen Minderheiten, nur mit Hilie einer bewaff⸗ 
ro — garantiert werden kann, die in dieſem Falle dle griechiſche 


„Bitte ſtillen Sie Ihren Blutdurſt. Es ſind zwar 


Einzelnummer 15 Mark. 


ee PS 
NA 5% 


(Poſener Warte) 


Alles blickt auf Genua. 
Der Papft und Genug. 


Nom, 6: April. (Tel.⸗Un.) Es verlautet, daß Papſt Pius XI. 
beabſichtigt, der Konferenz von Genua eine Note zuzuſenden, 


der er auf die dringende Notwendigkeit einer all⸗ 
emeinen Völkerverſöhnung hinweiſen wird. Zur 
Sicherung des Weltfriedens fer aber eine Einſchränkung der 
Rüſtungen und der Ausgaben erforderlich. 
Dr. Beneſch über die Ausſichten der Genna- 
Konferenz. 

Prag, 6. April. (Tel.⸗Un.) Miniſterpräſident Dr. Beneſch geb 
in der Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes eine längere Er: 
klärung über die Hauptprobleme und die Ausſichten der Genua⸗ 
Konferenz ab. Er betonte vor allem, daß das Konferenzproblem 
in der ruſſiſchen Frage die Bedingungen betrifft für die 
Wiederaufnahme der Beziehungen zu. Somjetruß- 
land. Im Hinblick auf die möglichen Ergebniſſe der Konferenz be⸗ 
hält ſich die Tſchechoſlowakei die Freiheit ihres Handelns in der 
ruſſiſchen und in den anderen Fragen vor. Daß die Fragen 
der Friedensverträge und der Reparationen nicht 
erörtert werden können, ſei heute ſchon aus taktiſchen Gründen 
gewiß. Von der Konferenz iſt weder zu viel noch zu wenig 
zu erwarten, jedenfalls weder eine Reviſion der Friedensver⸗ 
träge noch eine fofortige Abrüſtung. Aber immerhin find gewiſſe 
pofitive Ergebniſſe wahrſcheinlich, die wirtſchaftlicher und finan⸗ 
zieller Natur ſein werden. In politifchen Fragen, insbeſondere 
in der Anerkennung Sowjetrußlands de jure beſtehen noch gewiſſe 
Gegenſätze. Man wird in Genua beſtrebt fein, eine gegenſeitige 
Verpflichtung aller Staaten herbeizuführen, um ſich irgendeines 
Angriffs gegen einen Nachbarn zu enthalten. Die tſchechiſch⸗ſlowa⸗ 
kiſche Delegation wird weder Optimismus noch Peſſimismus bei der 
Beurteilung der Konferengausſichten walten laſſen und bereit fein, 
für die Rekonſtruktion Europas im Intereſſe des eigenen Landes 
ſtändig und mit voller Energie mitzuwirken. 


Keine Vertretung Amerikas in Genua. 


Paris, 6. April. (Tel.⸗Un.) Die Londoner Meldung. wonach 
der amerikaniſche Londoner Botſchafter Harvey nach Genua geht, 
wird vom Weißen Haus in Wafhington mit der erneuten Ver⸗ 
ſicherung beantwortet, daß Amerika in Genua nicht vertreten ſein 
werde, und zwar nicht einmal durch einen nichtamtlichen oder offi⸗ 
ziöſen Beobachter. Die Regierung der Vereinigten Staaten über⸗ 
läßt vollkommen dem amerikaniſchen römiſchen Botſchafter Child, 
geeignete Informationen über den Verlauf der Konferenz zu 
ſchicken im Sinne der Erfüllung ſeiner Botſchafteraufgabe. 


Neue Beſprechung zwiſchen Lloyd George 
a und Polncaré. i 


Paris, 6. April. (Tel.⸗Un.) Der politiſche Redakteur der 
Londoner „Pall Mall Gazette verſichert. Lloyd George werde 
auf ſeiner Reiſe nach Genua nicht durch Paris durch⸗ 
fahren, ſondern am Freitag oder San nabend in Paris 
— 2 nehmen und ſich mit Poincaré kurz offiziell be⸗ 
prechen. : j 


Die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Delegation : 


Paris, 6. April. (Tel.⸗Un.) Geſtern morgen hat der ic 
zoſiſche Miniſterrat endgültig die Zuſammenſetzung der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation für Genua beſchloſſen. Sie wird be» 
ſtehen aus dem ehemaligen Kriegsminiſter Barthou, dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Rom Barrere, ferner Colrat, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Picard, dem Vizedirektor der Bank von Frank- 
reich Seydoux und dem Direktor der Handelsabteilung des 
Auswärtigen Amtes. 
Die deutſchen Sachverſtändigen für Genua. 
Berlin, 7. April. (Tel.⸗Un.) Wie verlautet, werden die nach⸗ 
ſtehenden Sachverſtändigen vorausſichtlich zur Teilnahme an den 
Verhandlungen in Genua von Anfang an eingeladen werden: 
Baltruſch, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates (Chriſtliche Ger 
werkſchaft), Bergmann, Staatsſekretär (Deutſche Bank), Bern⸗ 
hard. Chefredakteur, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates, Bü ⸗ 
cher, Geheimrat, geschäfte rendes Mitglied des Reichsverbandes 
der Industrie, Cuno, Geheimrat, Generaldirektor der Hapag. 
Duisburg, Geheimrat, 5 rs Bayer, chemiſche 
Fabriken, Erkelenz, Mitglied des Reichstages, Gewerkſchaftler 
Demokrat), Hue, Mitglied des Reichstages (Freie Gewerkſchaften), 
ergarbeitervertreter, Kraemer, Direktor, Mitglied des Reichs⸗ 
wirkſchaftsrates (Rotophot A.-G.), Kreuter, Geheimrat, Mit⸗ 
glied des Reichswirtſchaftsrates. Luebfen, Direktor (Kohlen⸗ 
ſyndikat, Eſſen, Melchior, Bankhaus in Warburg⸗Hamburg, 
von Mendelsſohn. Chef des Bankhauſes ar le 
Wiſſell, Mitglied des Reichswirtſchaftsrates und des Reichs⸗ 
tages, Reichswirtſchaftsminiſter a. D., Louis Hagen» Köln, Ban⸗ 
tier, Vorſitzender der Handelskammer. 


Mehr als 1600 Kongreßteilnehmer in Genua. 


Paris, 7. April. Telunion.) Wie aus Genua gemeldet wird 
haben die dort angemeldeten Vertreter der europäiſchen Länder bereits 
die Zahl 1658 erreicht. 


Die Reparation. 


Parts, 6. April. (Tel.⸗Union.) Hier verlautet in Streifen, die 
der Reparationskommiſſion naheſtehen, daß die Reparationskom⸗ 
miſſion von der Reichsregierung noch vor Beginn der Konferenz 
von Genua eine Antwort auf die Reparationsnate vom 21. März 
erwarte. Dieſe ultimative Befriſtung ſteht im Widerſpruch zu den 
Friſten, die die Reparationskommiſſion in ihrer Note vom 21. März 
der Reichsregierung für die Annahme der geſtellten Bedingungen 
eſetzt har. Immerhin iſt es durchaus möglich, daß die letzten Er⸗ 
lärungen des Reichskanzlers im Reichstage dieſes erwähnte Ver⸗ 
langen der Reparationskommiſſian veranlaßt haben. Man er⸗ 
wartet hier, daß die Note der Reichsregierung in vielen Punkten 
ablehnen) ausfällt, und man möchte mit dieſer Befriſtung bis Ende 
der Woche vermeiden, daß die deutſche Regierung noch vor Beginn 
der Konferenz von Genua die Reparation kommiſſion vor eine 
vollendete Tatſache der Ablehnung ſtellen kann. indem man dabei 
die Abſicht der Reichsregierung verhindern will, den auf Grund 
dieſer Ablehnung entitchenden Konflikt zum Verhandlungsgegen⸗ 
ſtand der Konferenz von Genua zu machen. 


Die Reparationskom miſſion verlangt Antwort 
5 bis So nabend. i 
Berlin, 7. Apen. Der Tel.-Umon ging von ihrem Pariſer 
Vertreter folgende Depeſche zu: Die Reparationskommiſſion ver⸗ 
langt von der Reichsregierung die Antwort auf die letzte Repa⸗ 
zations note bis Sonnabend, 8. Apri 
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Die Vereinigung Wilnas mit Polen. 

Warſchau, 6. April. (Telunion.) Am Mittwoch traf Miniſter⸗ 
vräſident Banıfowsfi und Innenminſter Kamienski in 
Wilna zu den Feierlichkeiten der Vereinigung Wilnas mit Polen ein. 
Nach einer Meſſe in der Oſtro Brama wurde Ponikowski durch die 
Wilnaer Regierungskommpſion empfangen. Mittags fand ein feier⸗ 
liches Tedeum in der Kathedrale ſtalt. Ponikowski verhandelte mit 
General Mofrzecli. dem Vertreter des General Leligowski. und 
dem Präſidemen der vorläufigen Regierungskommiſſion Abramowit; 
über die Übernahme des Wilnger Gebietes. Sonnabend wird eine 
Truppenrepue aus Anlaß der Vereinigung der müttellitauiſchen mit 
der polniſchen Armee ſtatifinden. 


Neue Verwicklungen in der Wilnaer Frage. 


Warſchan, 7. April. Aus Wilna wird berichtet, daß die Ver⸗ 
tagung des für Mittwoch angekündigten Aktes der Ueber ahmt 
des Wılnaer Gebietes durch die polnische Regierung große Er- 
bitterung unter der Bevölkerung hervorgerufen habe. 
Die öſſentliche Meinung ſieht in dieſer Vertagung die Folgen gewiſſer 
autonomiſcher Ränke, deren Zweck die Aufrechterhaltun 
lierten Autonomie jet. Dem Anſchein nach wird dieſes durch eine 
Nachricht beſtät gt, nach der die Aoficht beſtände beſondere Miniſterien 
für das Finan weſen, die öffentliche Aufklärung und für Landwirte 
ıchaft zu bilden; auch ſpricht man von der Un bildung der vorläufigen 
Regierungskommuſion in einen Voll ugsrat des Wilnger Gebietes, 
als eines Organs welches bei der Delegation der polniſchen Regie⸗ 
rung tätig fein ſolle. Verſaſſer dieſes Entwurfes find die Herren 
Downarowicz. Pryſtor, Gielzyns li u. ſ. w. 


Sejm. 
Sitzung vom 6. April. 
Warſchan, 7. April. 

Die Novelle zum Geſetz über den Orden der Wieder⸗ 
. Polens wurde dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen. 

rauf erſtattete Pfarrer Dziennicki Bericht über die Rege⸗ 
lung der Rechtsverhältniſſe der katholiſchen Kir 
in Polen. Abg. Putek lenkt die Aufmerkſamkeit auf die Privi⸗ 
legten der Geiſtlichkeit in Steuerfragen und 
dert, daß der Staat Einſicht nehme in Angelegenheiten, die die 
Amtstätigkeit der. Geiſtlichen betreffen. Abg. Waleron legt 
eine Entſchließung vor, welche die Regierung auffordert, im Ver⸗ 
laufe eines Monats dem Sejm ein Geſetz über die Selbſtver⸗ 
waltung der Kirchengemeinden und ein Geſetz über 
die gerichtliche Verantwortlichkeit der Beamten 
des Standesamtes vorzulegen. Abg. Pfarrer Luto⸗ 
ſkawski beſpricht das Verhältnis der Regierung zur 
Kirche und erklärt ſich fü den Antrag des ar wor und für 
Aufhebung der Beſchränkungen der ig A 
Kirche und der an Bevölkerung. Der Antrag 
des Abg. Putek auf Berta 1 der Abſtimmung wurde 
abgelehnt, die Entſchließung des usſchuſſes einſtimmig ange⸗ 
nommen. Ebenſo wurde eine Entſchließung des Abge⸗ 
ordneten Putek angenommen, welche die Regierung auf⸗ 
fordert, den Sejm über den Stand der Verhandlungen in 
der Konkordatsfrage zu informieren. Darauf erſtattete 
Abg. Steinhaus im Namen des Verfaſſungsausſchuſſes Bericht 
über das Geſetz bezüglich der Übernahme des Wilnaer 
Gebietes. 

Der Regierungsentwurf lautet: 

Artikel 1. Das Wilnaer Gebiet, und war die Kreiſe Wilna, 
Osmiana, Ber ee Troki und Bractaw. kraft des Befchluffes 
des Geſetzgebenden Seim vom 24. Mär; 1922 mit der Republik 
Polen vereinigt, unterſtehen den polniſchen Zentralbehörden, das 
iſt dem Sejm. dem Staatspräſidenten und dem Miniſter. 

Artikel 2. Auf das Wilnager Gebiet werden ausgedehnt: 
a) die Verfaſſung der Republik Polen vom 17. März 1921 (Dziennik 
Uſtaw Nr. 44, Fiffer 267) das übergangsgefeh vom 18. Mat 1921 
zum Verfaſſungsgeſetz vom 17. März 1921 in Sachen der vorläu⸗ 
figen Organiſation der Höchſten Gewalt der Republik Polen (Da. 
Uſtaw Nr. 44, Ziffer 268) zuſammen mit dem Sejmbeſchluß vom 
20. Februar 1919. b) Das Geſetz vom 20. Januar 1920 über die 
polniſche Staatsbürgerſchaft c) Das Geſetz vom 31. Juli 1919 
über die Herausgabe des „Dziennik Uſtaw“. 

Artikel 8. Die bisher im Wilnaer Gebiet geltenden Geſetze 
und Verordnungen bleiben in dem Augenblick des Inkrafttret 
des vorliegenden Geſetzes weiter in Kraft, falls dieſes Geſetz ni 
anderes beſtimmt. f 

alle Aus 


Artikel 4. Der Miniſterrat wird ermächti 
nahmegeſetze und »beſtimmungen irgendwelcher Herkunft, die zu⸗ 
ungunſten oder zur Bevorzugung irgendeiner Nationalität dr 
eines Bekenntniſſes erlaſſen wurden, aufzuheben. 


Artikel 5. Der Miniſterrat wird ermächtigt. auf das Wil⸗ 
naer Gebiet die Geltung der Erlaffe, Geſetze und Verordnungen, 
die am wage des Inkrafttretens des vorliegenden Geſetzes im 
ganzen Gebſet der Republik Polen oder in deren einzelnen Teil⸗ 
ebieten, gelten, auszudehnen, Anderungen in den im Sinne des 
Ict. 3 im Wilnaer Gebiet geltenden Geſetze und Verordnungen 
einzuführen und Übergangs⸗ und Ausführungsvorſchriften heraus 
zugeben. Außerdem wird der Miniſterrat zur Herausgabe von 
Verordnungen über die bisberige Organiſation der den Miniſtern 
und den Vorſitzenden der Hauptämter unterſtellten Behörden im 
Wilnaer Gebiet ermächtigt. 


Ferner erhält der Miniſterrat die Vollmacht, alle Verordnungen 


und Verfügungen irgendwelcher Herkunft, die zur Bevorrechtung 
einzelner Perſonen oder deren Gruppen herausgegeben wurden, 
und von Behörden, die in den im Art. 1 bezeichneten Gebieten 
tätig waren, abgeſchloſſene Verträge, wenn ſie ſich auf ſolch eine 
Bevorrechtung ſtützen, oder wenn die Regierung anerkannt hat, 
daß durch fie die Intereſſen des Staatsſchatzes oder der Bevölke⸗ 
rung geſchädigt wurden, für ungültig zu erklären. Ebenſo iſt der 
Miniſterrat zur Herausgabe von Verordnungen berechtigt, welche 
die Regelung der durch die für ungültig erklärten Verordnungen 
und Verträge hervorgerufenen Verhältniſſe zum Zwecke haben. 

Artikel 6. Beſondere Geſee gewähren der Bevölkerung 
das Recht der freien Entwicklung auf dem Gebiete des Kultus, 
der Aufklärung und der Religion in der Mutterſprache. 

Art. 7. Der Miniſterrat wird ermächtigt, einen beſonderen 
Delegierten zur Übernahme der Verwaltung in dem in Art. 1 be⸗ 
zeichneten Gebiet mit Vollmachten. die Leitern von Verwaltungs- 
ehörden zwerter Inſtanz gemäß des Geſetzes vom 2. Auguſt 1919 
zukommen, zu ernennen. i 

Artikel 8. Zu dem in Artikel 1 bezeichneten Gebiet werden 
huinſichtlich der Verwaltung folgende Kreiſe mit einberechnet: 


Disna, Dunilowicze und Wilejka. Dieſe Kreiſe werden dem Regie⸗ 


rungsdelegierten für das Wilnger Gebiet als Behörde zweiter 


einer Made 


A unterſtellt und von der Wojewodſchaft Nowogrodek ausge: 
loſſen. 

Artikel 9. Die Durchführung des vorliegenden Geſetzes 
wird dem Miniſterpräſidenten und den einzelnen Reſſortminiſtern 
übertragen. 8 

Artikel 10. Dieſes Geſetz tritt am Tage ſeiner Veröffent⸗ 
tichung in Kraft. 

Nach längerer Ausſprache wurde das Geſetz im Wortlaut des 
Ausſchuſſes mit geringen Anderungen in zweiter und drit⸗ 
ter Leſung angenommen. £ 

Nach dem Bericht des Abg. Miedzies ski wurde ein Geſetz 
angenommen, welches verſchiedene Beſtimmungen des Geſetzes 
über die ESinkommenſteuer im cn a preußiſchen Teil 
gebiet ändert. Darauf wurde der Dringlichkeitsantrag der Pol⸗ 
niſchen Volkspartet über die Tätigkeit verſchiedener Banken, welche 
die Intereſſen des Staates ſchädigen, erledigt. Der Antrag fordert 
das Finanzmimniſterium auf, eine eingehende Prüfung der 
Tätigkeit der mit Valuten handelnden Banken 
vorzunehmen und für den Fall, daß die Tätigkeit dieſer Banken 
nicht im Einvernehmen ſteht mit den Intereſſen des Staates, die 
Schuldigen zur ſtrengen Verantwortung zu 
ziehen, und zugleich den Sejm über das Ergebnis der Reviſion 
85 ee Dieſe Angelegenheit behandelte der Abg. Bo be k. 

r Redner beantragt Annahme des Dringlichkeitsantrages und 
Überweiſung der Angelegenheit an den Ausſchuß. Abg. Radzi⸗ 
ee proteſtiert dagegen, daß alle Banken verleumdet wer⸗ 
en, und gegen die Begründung des Antrags. In der Abſtimmung 
wurde die Dringlichkeit einſtimmig angenommen 
und die Angelegenheit dem Finanz- und Haushaltsausſchuß über⸗ 
wieſen. Die nächſte Sejmſitzung findet am Freitag um 12 Uhr 
mittags ſtatt. 


Calonders letzter verſuch. 


Berlin, 7. April. Präſident Calonder lud die deutſchen und bie 
bpolniſchen Bevollmächtigten zu einer Konferenz für den 
8. d. Mis. ein. In dieſer Konferenz ſoll der letzte Verſuch gemacht 
werden um eine Einigung in den ſtrittigen Punkten (L’qutdierung 
— deutſchen Vermögens im polniſchen Teile Oberſchleſiens) zu 


Die oberſchleſiſchen Bahnen. 
Kattowitz. 7. April. „Oberſchl. Kurier“ teilt mit. daß 5 


der Delegation des polniſchen Eſenbahnminiſtertums und den Ver⸗ 
metern der Kattowitzer Eiſenbahndirektion Verhandlungen in der An⸗ 
ken der Übernahme des Eiſenbahnverkehrs im volniſchen Teil 

berſchleſiens durch die polniſche Regierung itattfinden. Dieſe Ver⸗ 
handlungen follen angeblich einen befriedigenden Verlauf nehmen. 
Die interalliterte Kommiſſion erließ eine Verordnung. nach der es den 
Eiſenbahnbeamten nicht erlaubt ift, ibre bisherigen Poſten zu verlaiien 
ſie ſollen noch 2 Jahre im polniſchen Teil Oberſchleſiens verbleiben. 


die Reiſe Skirmunts. 


London, 6. April. Der polniſche Außenminiſter Skirmunt 
empfing am Dienstag vormittag eine Reihe von Vertretern der 
engliſchen Tagespreſſe, und zwar des „Daily Telegraph“, „Morning⸗ 

„ „Weſtminſter Gazette! „Mandejter Guardian“, „Daily 

hroniele“ und „Daily Herald“. Am Tage vorher erteilte der Mi⸗ 
niſter den Vertretern der „Times“ und der Reuter⸗Agentur Aus⸗ 
künfte. 8 Skirmunt an einem ihm zu Ehren gege⸗ 
benen Frühſtück bei der Lady Cunard teil, wo er Gelegenheit hatte, 
unter anderen mit dem Schatzkanzler Sir Robert Horne zuſammen⸗ 
Ban Dieſer iſt, wie bekannt, einer der engliſchen Haupt 

egierten zur Genua⸗Konferenz. In der Unterredung mit Horne 
wurden Wirtihaftsfragen beſprochen, die mit der Genua⸗Konferenz 

ſammenhängen, Am Nachmittag fand in der Geſandtſchaft ein 
5 fang der polniſchen Kolonie ſtatt. Um 7 Uhr abends hatte 
Skirmunt eine längere 1 mit Lloyd George. Beratungs 

enſtand waren vor allem das Arbeitsprograuem für die Genua⸗ 
Konferenz und verſchiedene Zeitfragen der polniſchen Politik von 
internationaler Bedeutung. Am Mittwoch verließ der polniſche 
ah London und begab fich nach Brüſſel, von dort aus 
wird er nach eintägigem Verweilen nach Genua reiſen. = 


Skirmunt in Brüſſel. 
Brüſſel, 7. April. Am Mittwoch abend traf Miniſter Skirmunt 
in Brüſſel ein, wo er von dem bevollmächtigten polniſchen Miniſter 
empfangen wurde. 


Skirmunts engliſche Eindrücke. 


London, 7. April. Die Mittwoch ⸗ Times veröffentlichen eine 
Anterredung mit dem Miniſter Skirmunt. Dieſer — ſeine große 
Befriedigung über das Ergebnis der Unterredung mit 
loyd George aus und erklärte, daß er beim Verlaffen Englands 
die beiten Eindrücke mitnehme. Beweis hierfür it die Tat⸗ 
ſache. daß er in feinen Unterredungen mit offiziellen Beriöntichleiten- 
mit Parlamentsmitgliedern und Preſſevertretern die Sicherheit erhielt 
daß die Mißverftändniſſe, weiche in England in Bezug auf die 
polniſchen Fragen während der letzten zweit hre vorherrſchten, 
Aufgaben 
ſes erlaube ihm 


einem BEN Verſtändnis für die 
e 


und die Lage Polens gewichen ſeien. Die 


Obdachlos. 


Humoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerifaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker. Berlin. 
(10, Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 
„Deine Frau war ſo beſorgt, weil Du ſo lange bliebſt, 
da bin ich zum Wohnungsamt gegangen und wollte Dich 
5 Aber Du warſt 7 55 weg, und da habe ich mir die 


geben laſſen.“ 
„Allerdings.“ 
„Dann dauert's Jahre!“ 
„Aber ſo lange können wir doch nicht im Hotel wohnen!“ 
Ihr müßt in ein Penſionat — es gibt a hier fo 


Iſt Hubert ſchon da? 

Die ganze Familie wunderte ſich, daß der ſonſt ſo leicht 
nervöſe Papa jo wenig verärgert war —, Hilde ſah ihn an 
und ſprang plötzlich auf ihn zu: 

„Papa?“ 

„Was denn?“ 

„Du haſt ſchon etwas?“ 

„Vielleicht.“ 

Agathe ſchmollte. 


„Aber ich mag doch nicht möbliert wohnen. Unſere 


ſchönen Möbel! Und was das auf dem Speicher koſtet!“ 
„Wo nur Hubert bleibt!“ 
„Was willſt Du nur immer 
Draußen klingelte es. 
„Darf ich ſchon?“ Ah 
Hilde ſprang auf und brachte freudeſtrahlend den Bruder 


mit Hubert?“ 


— 


Voſener Tageblatt. %= 
(Stirmunt), die Hoffnung zu hegen, daß die Beziehungen in nächſter 
Zutunft ſich noch enger anbahnen werden, beſonders, wenn man be⸗ 
denkt, daß ſich in Genua die Gelegenheit zu einer beſſeren Annäherung 
finden dürfte, wo beide Staasen Bedingungen erſtreben werden, die 
dem Wiederaufbau Europas und der gemeinſamen Arbeit im Intereſſe 
des Friedens dienen. 

London. 7. April. Die für Dienstag nachmittag feſtgeſetzte Kon⸗ 
jerenz Lord Curzons mii Skirmunt a im letzten Augen ⸗ 
blick wegen plötzlicher Erkrankung Curzons abgelagt 
werden. Lord Curzons ſandte an Stumunt einen Brief, in dem er 
jeinem Bedauern über dieſen Vorfall Ausdruck gibt. und feine Be⸗ 
riedigung ausſpricht daß ihm die Genus Konferenz in pe 
Tagen Gelegenheit geben wird, mit dem polniſchen Außenminiſter 
zufſammen zutreffen. > 


Beginn der poluifch:tichechiichen 
Verhandlungen. 


Warſchan, 7. April. Am Donnerstag mittag begannen die 
Verhandlungen über die Zips⸗ und Orawa⸗ ging 7 in 
der gemiſchten polniſch⸗iſchech chen Kommiſſion. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Fragen, die in den Alſtimmungsgebieten 
zu regeln ſind: die Angelegenbeit der nationalen Minderheiten, 
der Selbſtverwaltungen, des Eiſenbahnweſens, ſoziale Fürſorge, 
Arbeitsſchutz, ſoziale Verſicherungen, endlich ea und 
tulturelle Angelegenheiten Die Tſchechen find im Ausſchuß durch 
folgende Herren vertreten: Kazimierz Pollak, Miniſterialrat 
ür auswärtige Angelegenheiten; Wollouch, Delegierter des 

ufklärungsminiſteriums; Peſiral, Präſident des Kreisgerichts 
in Prag, und Bogustaw Toms, Berichterſtatter für polniſche Uns 
— leiten im tſchechiſch en Kuß enmin erium Die Vertreter 
Polens fino: Prof. Halban, Dr. Wi Jabtonski, der Dele⸗ 
terte des Juſtizminjſteriums; Eckert, Delegierter des Mini⸗ 
teriums für öffentliche Aufklärung; Bartoſzswicz. Arbeits⸗ 
inſpektor; Rabski, Delegierter des Innenminiſteriums, und 
Staniewicgz, Sekretär des polniſchen Konſulats in Prag. Die 
Beratungen des Ausſchuſſes werden am Sonnabend beendet fein, 


Tſchechiſche „Humanität“. 

Auf einem Kongreß der tſchechiſchen Nationaliſten hielt Dr. 
Kramarz eine Programmrede, in der er für einen tſchechi⸗ 
an Nationalſtaat eintrat. In dieſer Rede war ein be⸗ 
onderer Abſatz der tſchechiſchen „Humanität“ und ihrem Ver⸗ 
hältnis gegenüber den Deutſchen gewidmet. Dort ſagte er: „Man 
ſpricht jetzt ſo viel von Humanität. Es iſt unſer großes Unglück, 
daß ſo viele die Vorkriegsphiloſophie auf unſeren nach dem Kriege 
entſtandenen Freiſtaat anwenden wollen. Aber die Philoſophie 
der Zeit nach dem Kriege muß eine andere fein als die Philoſophie 
der Vorkriegszeit. Politik iſt keine en Politik iſt Leben 
und Kampf, und maßgebend für uns müſſen nicht die Philoſophen 
ſein, ſondern die praktiſchen Aufgaben. Wir müſſen uns fragen: 
„Können wir uns mit unſerer Humanität an unſere Deutſchen 
wenden?“ Wir könnten das tun, wenn wir ein Verſtändnis un⸗ 
ſerer Deutſchen für unſere Humanität erwarten dürften. Hier 
muß ich meine warnende Stimme erheben. Die Deutſchen ſehen 
in der Humanität Schwäche und Naivität. Wir haben von dieſer 
Humanität mehr (1) als andere Völker, aber in der Politik müſſen 
wir unſeren einheitlichen Nationalſtaat haben. Wir haben dieſen 
Staat mit ſchweren Opfern errungen (2), gegen den Willen der 
Deutſchen und der Magyaren, und wir werden an dieſem Staat 
feſthalten. Wir wollen die Deutſchen nicht unterdrücken, aber wir 
wollen auch nicht, daß in unſerem Vaterlande die Deutſchen uns 
unterdrücken. In bezug auf die Rechte der Sprachen ſind wir zu 
Zugeſtändniſſen bereit, von denen die Deutſchen den Tſchechen 
eher vor dem Kriege nichts wiſſen wollten.“ »Am Schluß 

iner Rede erklärte Dr Kramarz, das Ziel der tſchechiſchen 
Politik ſei die Vereinigung der Slawen, an deren 
Spitze die Tſchechen treten müßten 8 


So hat Dr. Kramarz geſprochen. Die Fragezeichen, die oben 
zu ſehen ſind, ſtammen nicht von uns, dem 4 T 1 
t der 


rag von dem polniſchen Blatt, dem wir den In 
ede entnehmen, dem „Dziennik Poznanski“. Im Grunde ge⸗ 
nommen müßte jeder Satz File ebenſo unklaren wie anmaßenden 
Rede mit Fragezeichen beriehen werden. Daß Humanität und 
Philoſophie nicht ein und dasſelbe iſt, iſt keine Entdeckung des Dr. 
Kramarz. Aber ſeine eigenſten Entdeckungen ſind, daß für die 
Deutſchen Humanität gleichbedeutend iſt mit Schwäche und Naivität, 
daß die Ts n das humanſte Volk find und daß fie, die Tſchechen, 
ihren Staat mit ſchweren Opfern errungen haben. 


Republik Polen. 
7 Reiſe des Staatspräſidenten nach Bukar „Kurzer Bolski“ 


g eſt. 
teilt mit, daß man in rumäniſchen Regierungskreiſen die Ankunft 
des polniſchen Staatspräſidenten in Rumänien erwarte. Der 


Termin der Reiſe iſt noch nicht feſtgeſetzt, aber aller Wahrſchein⸗ 


lichkeit nach wird ſie nach Beendigung Genua⸗Konferenz er⸗ 


folgen. 8 


Der Regierungsrat ließ ihn gar nicht zur Begrüßung 
ommen. 

„Wo ſind die BE Sichen auf ben Sof 

„Heute morgen angekommen. auf dem von 
a in der Wichmannſtraße.“ 8 

Der Regierungsrat ſchlug ihm auf die Schulter. 

„Bravo, dann lauf gleich wieder hin. Nimm Dir ein 
Ind, wenn Du willſt. Morgen früh um ſechs Uhr ſoll er 
abladen.“ : RE 

„Ja, haft Du denn eine Wohnung?“ 

Er ſpielte den Gelränkten. 

„Der Regierungsrat Dieterici wird leine Wohnung 
bekommen!“ f 

„Aber auf dem Wohnungsamt!“ 

„Das war nur ſo Form.“ 

„Wo iſt fie?* 

„Ganz nah, Kleiſtſtraße 651“ 

„Wieviel Zimmer?“ 

„Sechs, viel Nebengelaß, ſehr vornehm; zweite Etage, 
Fahrſtuhl, Zentralheizung, Warmwaſſer, eleltriſches Licht! 
Jeder Komfort!“ l 

Agathe ſprang auf. 

„Klemens, das iſt alles wahr?“ 
3 10 = 58 5 
„Hubert, fahr zu Knauer!“ J 
Henn Ihr wollt, können wir ſie uns anſehen.“ 
. natü lich!“ 
n 


ch 
find 


/ 


Aus dem fernen Giten. 


Zuſammenſtoß zwiſchen ru ſiſchen und japaniſchen 
g N Truppen. N 

Danzig 7. April. Die japaniſche Preſſe erhält aus Wladiwoſtot 
Nachrichten von einem Zuſommienſtoß zwiſchen japaniſchen Trupven 
und Somjettruppen. Den Anlaß dazu bot das Ueberſchre ten der 
neutralen ehr durch die mit den Aufftändiſchen kämpfenden Somfet- 
truppen. leſen Ueberfall auf die neutrale Zone durch rote Truppen 
ſieyt die öffentliche Meinung Japans als einen Vorgang an, der ſehr 
weittragende Folgen haben lann. 


Umwälzung in Wadiwoſtok. 


Moskau, 7. April. Aus Tichita wird gemeldet: In Wladiwoſtok 
vollzog nch eine Umwälzung. Merkulow floh zu den Iipanern. An 
die Spitze der neuen Regierung trat Boldyrej. 


Aus dem beſetzten Deutihlcn). 


Franzöſiſche Truppenverſchiebungen am vihein, 

Frankfurt a. M., 7. April. Eine Anzahl marolkaniſcher Füſi⸗ 
lier⸗Regimenter iſt in der Pfalz und an der unteren Moſel einge⸗ 
troffen und fol demnächſt von dem General Deeoune beſichtigt 
werden. Sie werden als farbige Regimenter den weißen franz 
ſiſchen Diviſionen angegliedert, ſo daß jede Diviſion im Rheinland 
über ein derartiges Regiment verfügt, oder ſie werden bataillons⸗ 
weiſe auf die weißen Begmenter vertcilt. Eine Verwendung ger 
ſchloſſener farbiger Diviſionen ſoll im Rheinland in Zutunft nicht 
mehr ftattfinden. Auch werden die farbigen Truppen nur noch 
zuſammen mit weißen Truppenteilen, niemals mehr allein in den 
Garniſonen untergebracht werden. Am 29. Mars hat ein Kurier- 
offizier des ne Generalſtaos den Heimbefebhl für das Mainzer 
anzöſiſche Oberkommando der Rhein⸗Armee überbracht, auf Grund 
eſſen am 31. März ſämtliche franzöſiſchen Korps⸗ und Dipiſions⸗ 
generale mit ihren Generalſtabschefs in das franzöſiſche Haupt⸗ 
quartier zu einer Beſprechung 3 worden ſind, an 
der ſich angeblich auch der belgiſche Ober ommandierende der 
4. Armeediviſion aus Aachen beteiligt haben ſoll. In dieſer Be⸗ 
ſprechung ſollen nach der einen Lesart die im Falle von Zwangs⸗ 
maßnahmen gegen Deutſchland zu ergreifenden Maßnahmen, nach 
einer anderen Lesart die Verteilung der amerikaniſchen Beſatzungs⸗ 
zone nach dem vollſtändigen Abzug der Amerikaner durch die Fran⸗ 
zoſen und Belgier beſprochen worden ſein. f 


Die Zurückziehung der anterifanifchen 
Rheinlandbeſatzung. 


Paris, 7. April. Die Pariſer „Chikago Tribune“ meldet: Das 
franzöſiſche Außenamt habe von der ame rikaniſchen Regierung die 


Verſicherung erhalten, daß die amerikaniſche Regierung auf ihre 
Abſicht, ſämtliche amerikaniſchen Truppen vom Rhein bis 


um 
1. Juli zurückzuziehen, zurückkommen werde. Der franzöſiſche Bots 
ſchafter Juſſerant habe dieſe Informationen herübergekabelt mit 
der Erläuterung, daß der herzliche Ton der franzöſiſchen Antwort 
in der Frage der amerikaniſchen Beſatzungskoſten den Weg zu 
dieſer Erwägung gegeben habe. Der kommandierende General der 
amerikaniſchen Beſatzungstruppen, Allen, ſoll den Befehl der 
Waſhingtoner Regierung vom 21. März, mit ſämtlichen amerika⸗ 
niſchen Truppen abzuziehen, noch gar nicht erhalten haben. 


Die Belgier in Duisburg. 5 


Eſſen, 7. April. (Tel.⸗U.) Der Reichstagsabg. Dr. Quaaß rich⸗ 
tete folgende Anfrage an die Reichsregierung: Seit einigen Tagen 
haben ſich am Duis burger Brückenkopf Vorfälle abgeſpielt, die jeder 
Beſchreibung fpotten. Jeder Straßenbahnwagen wird von 10 bie 
12 belgiſchen Soldaten mit aufgepflanztem Baſonett geſtellt. Di 
Inſaſſen werden aufgefordert, die Päſſe zu zeigen. und wer nicht im 
Beſitze eines ordnungsgemäß ausgeſtellten Paſſes iſt wird verhaftet, 
Von der Schußwaffe wird ohne jede Veranlaſſung Gebrauch gemacht, 
Auf jedes Automobil. das auf den erſten Anruf nicht ſofort hält, 
wird rücklichtslos geſchoſſen. Bei einer ſolchen Gelegenheit iſt der 
Befiger eines Lichtſpieltheaters vor einigen Tagen erſchoſſen worden. 
Tie Bevölkerung iſt infolge dieſer Vorfälle aufs höchſe erregt. und 
jeder Tag kann neue verhängnisvolle Vorfälle bringen. Was gedenkt 
die . zum Schutze der Bevölkerung gegen ſolche Greul⸗ 
zu tun f 


Die Konferenz der drei Internationalen. 


Berlin, 6. April. Am zweiten und dritten Verhandlungstag 
der Sozialiſtiſchen Weltkonferenz kam es zu einer großen Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen den Vertretern der 
zweiten und der dritter Internätionale. Das eng⸗ 
liſche Mitglied der Exekutive der zweiten Internationale, Mac» 
donald, betonte in einer faſt einſtündigen Rede, daß er über⸗ 
haupt nur mit geringen Hoffnungen nach Berlm gekommen ſei, 
daß ſich dieſe Hoffnung am erſten Verhandlungstage nach den Er⸗ 
klärungen der Vertreter der dritten Internationale geſteigert habe, 
von 5 aber nach den Ausführungen Radeks wieder er⸗ 
5 lich herabgemindert worden ſei. Über die Haltung der zweiten 

nternationale in der Frage einer allgemeinen Konfe⸗ 


Tür, und, ſtolz wie ein ſpaniſcher Grande, f nahm der Herr 
Regierungsrat Dieterici mit feiner Familie Beſiz von ſeiner 
neuen Wohnung. —— 

III 


Herr Dick William Schulze ſtieg langſam, wie es ſeine 
mehr als üppige Körperſtatur verlangte, und würdevoll, wie 
er es der ſchweren, auf ſeiner Weſte ſchaukelnden Uhrkette 
ſchuldig war, die Treppe zum Kontor der Firma Jacob 
Kayſer u. Co., Immobilienagentur, empor 


Die Firma Jacob Kayſer befand ſich in einem großen, 
von dem Büro eines Rechtsanwalts in der Friedrichſtraße 
abgemieteten Zimmer und deſſen dazugehörigem Vorraum. 
Aber beide waren nach dem Sinne eines ſparſamen Woh⸗ 
nungs amtes, oder aber auch nach chineſiſchem Beiſpiel mehr 
als gründlich ausgenutzt, denn in demielben Zimmer befand 
ſich auch die hervorragende Firma Samuel Salm Söhne, 
Butter und Heringe en gros, und das ebenſo blühende Textil⸗ 
Großhaus Gotthold Schuſter u. Co. 


Ein jedes dieſer hervorragenden kaufmänniſchen Inſtitute 
verfügte über einen eigenen Schreibtiſch mit unzähligen Pa⸗ 
pieren — allen gemeinſam war das Telephon, das Tipp⸗ 
fräulein Nora Mandeltort, und der Waſchtiſch mit Handtuch 
und Seife. Allen gemeinſam auch der Laufburſche Karl, dem 
abwechſelnd der eine oder der andere das Gehalt zahlte, je 
nachdem er dazu imſtande war. 


Allen gemeinſam war endlich Fritz Schultz, der 
Kompagnon, als der rechtmäßige Mice des 8 Giger 
tümer der Schreibmaſchine und augenblicklicher Bräutigam 
des Fräulein Roſa Mandeltort, der den ganzen Tag über 
an einem der beiden Fenſter zu ſitzen und eine Zigarette 
nach der anderen zu rauchen pflegte, um zu kontrollieren, 
was für Geſchäfte die ehrenwerten drei Firmen machten, 


Am damit er bei der Berechnung feiner Prozente nicht zu kurz kam. 


Wortjehung folgt.) 


d 


renz könne keinerlei Zmeifel beſtehen. Ihr Standpunkt ſei auf 
der Konferenz in Frankfurt a. M in einem Brief an die Wiener 
Arbeitsgemeinſchaft klargelegt worden. Die zweite Internationale 
habe einer Konferenz mit den anderen Internationalen zuge⸗ 
ſtimmt. Aber ehe fie eine gemeinſame Aktion für möglich halte, 
müßten zunächſt noch gewiſſe Punkte geklärt werden. Die Dele⸗ 
gation der dritten Internationale habe im Voraus gewußt, welche 
Bedingungen ihr geſtellt wurden. Ihre letzten Erklärungen ſeien 
aber alles andere als eine wohlbegründete Erwiderung auf dieſe 
Bedingungen. Die Ausführungen Klara Zetkins am letzten 
Sonntag hätten noch immerhin eine Tür offen gelaſſen, denn fie 
habe in der Sprache geredet, die die Sozialiſten gewohnt feien. 
Von dieſer Sprache aber ſei in Radeks Erklärung nichts mehr 
übrig geblieben. Die zweite Internat'onale habe das Manifeſt 
der Moska tier Exekutive fo aufgefaßt, daß dieſe in der Parole 
der Einheitsfront nur das praktiſche Mittel ſähe, die 
Kraft der anderen Internationalen zu ſchwächen 
und ihre eigene zuſteigern, die ruſſiſche Sowjetregie⸗ 
rung, nicht aber die internationale Kraft des Proletariats zu 
ſtärken. Die zweite Internationale dagegen wolle die Einheits⸗ 
front nur, um die Kraft des Proletariats international zu ſteigern. 
Selbſt wenn man die Intelligenz in England Eurerſeits nicht 
allzu boch einſchätzt, jo mußten wir doch die Schlußfolgerung ziehen: 
„Wollt Ihr die Einheitsfront mit uns bilden, und wollt Ihr der 
Zellenbildung ein Ende machen, oder wollt Ihr die zweite Inter⸗ 
nationale lediglich ſchwächen? Wenn Ihr hierüber keine be⸗ 
ſtimmten Erklärungen abgeben könnt, iſt dieſe ganze Verhandlung 
eine Faree Wir baben Euren Rückzug wohl begriffen, da wir 
Lenins Rede kannten, und hofften, eine gemeinſame Baſis zur 
Zuſammenarbeit zu finden. Angenommen, die Konferenz würde 
gemeinſame Beſchlüſſe faſſen, wollt Ihr dann auch danach handeln 
und mit uns im Frieden leben? Oder wollt Ihr Euch nur mit 
dem Dolch im Gewande nähern? Über dieſe Frage hat ſich 
Radek überhaupt nicht geäußert. Wir können keine gemeinſame 
Aktion mit der dritten Internationale zuſammen führen, wenn wir 
den Eindruck haben, jeder Kommuniſt trägt einen Dolch mit ſich, 
um uns hinterher zu töten. Wir legen Wert auf das Schicksal 
des georgiſchen Volkes. Selbſt wenn die georgiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten die Sünder wären, als die Ihr ſie hinſtellt. müſſe eine un⸗ 
parteiliche Kommiſſion das erſt feſtſtellen. Die ſozialiſtiſchen Ver⸗ 
treter der georgiſchen Regierung gehörten der zweiten Internatio⸗ 
nale an. Ihr aber habt dieſe Regierung mit militäriſcher Gewalt 
beſeitigt. Ehe die georgiſche Regierung nicht wieder eingeſeßt, 
Eure Gewaltherrſchaft deſeltigt und dieſem Volke die Selbſtbeſtim⸗ 
mung garantiert iſt, können wir mit Euch nicht zuſammenarbeiten. 
Wir ergreifen gern die Anregung Radeks zur Bildung einer 
Unterſuchunaskommiſſion, um die Wahrheit feſtzuſtellen. Ich ver⸗ 
hehle freilich nich meine Sorge, daß Radeks Haltung 
ein ſolches Zuſammengehen erſchwert. Ihr könnt 
in Rußland nicht alle Mittel des Imperialksmus 
anwenden und Euch einen Augenblick fpäter als 
Vertreter des Soziallsmus aufſpielen. Es iſt 
er, von einer Internationale zu ſprechen, ſolange es noch 
nterdrüdungen einzelner Völker gibt, wie in Ir⸗ 
land oder in Sowjetrußland. Rade! erwähnte hier, daß englische 
Offiziere einige Georgier ermordet haben. Aber iſt es etwa ein 
Heilmittel, wenn die Sowfetregierung ſich nun bemüht, dieſe Me⸗ 
thoden der engliſchen Regierung bis ins kleinſte zu kopieren?“ 


Radeks Antwort. 
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0 der Sie ange⸗ 
hängigkeit Georgens 
eiten 


Unabhängi 
Gute zufifce 


ruſſiſche Volk von größter Bedeutu uf: 


aber Ihr wißt auch ſehr gut, daß die Naphthafrage 
Heiterkeit.) vielleicht 55 Abra-towitſch 


munismus! Nun, 


(Menſchewiſt) den Sozialismus in Rußland ohne Naphtha ein Folge 


führen und feinen Enthuſiasmus als Heizmittel und iſche 
Kraft benutzen. (Schallende Heiterkeit.) Wir ö 
bedürfen dazu des Naphtgas. Macdonald ift, ohne zu wiſſen, ein 
Schützer des engliſchen Liberalismus, und an dieſem Eindruck 
kann ich nicht vorübergehen, auch wenn er alle Traktätchen der 
Humanität in ſeinem Kofker bei ſich führt. Nicht alles iſt Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker, was fo ſcheint.“ 

Auf die Einigungsfrage eingehend, erklärte Radek: 
„Wir haben kein Vertrauen zu den Parteien der 
mann Internationale. Aber die Lage iſt fo ernit, daß 

ie Arbeiterſchaft gemeinſamen Kampf fordert. Es ſoll uns eine 
. fein, wenn wir endlich aus dem Bruderzwiſt der Arbeſter⸗ 
ſchaft herauskommen. Die Spaltung war für uns ein Mittel, 
aber nicht der Endzweck. Um der Zellentaktit willen iſt unter uns 
ſelbſt eine Spaltung eingetreten. Wir haben die Spaltung in den 
Gewerkſchaften nur zur Stärkung der revolutionären Elemente 
und zur Reformierung der bureaukratiſchen Gewerkſchaftsinſtanzen 
unternommen. Sie, Macdonald, find Ehrenmann und Demokrat. 
Wie aber wollen Sie, als Demokrat, verlangen, daß in den Ge⸗ 
werkſchaften lediglich die Kommuniſten gebunden ſeien? Sie for⸗ 
dern für Georgien ein Ausnahmegericht und haben doch nicht ein⸗ 
mal den Mut, Ihrer Regierung in der iriſchen Frage entgegen⸗ 
Fkutreten. Vandervelde will als Anwalt der Sogtalrevolutionäre 


nahm in einer gr 
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vor dem Tribunal in Moskau auftreten. Das zeugt von hohem 
Mut, denn derſelbe Vandervelde iſt Mitglied einer Regierung, dle 
Rußland mit allen Mitteln zu Boden treten wollte. Wir ſtim⸗ 
men einem Unterſuchungsausſchuß bei; aber weir 
nehmen keine Bedingungen an. (Zuruf Rauſchers: 
„Aber Sie diktieren die 21 Moskauer Punkte!“) ber die Einigkeit 
entſcheidet der Kampf des Proletariats ſelbſt. Wir von der dritten 
Internationale treten für volle Einmütigkeit ein.“ (Beifall.) 


Kalier Karls Teſtament. 


Der in Madeira verſchiedene frühere Kaiſer von Oſterreich 
und König von Un arn, Karl von Habsburg, hat ein Teſtament 
hinterlaſſen, das aus zaei Teilen beftcht, einem politiſchen und 
einem finanziellen. Hinſichrlich des erſten Teils des Teſtaments 
wird zurzeit Stillſchweigen bewahrt. Dagegen wird der zweite Teil, 
alſo der finanzielle, ſchon von Wiener Blättern bekanntgegeben. 
Das unbewegliche Vermögen des verſtorbenen Exkaiſers wird durch 


zwei Objekte dargeſtellt, und zwar handelt es ſich um die Villa Ho 
. bei Reichenau und das Schloß Feiſtritz in Ober⸗Steier⸗ 


wark. Dieſe beiden unbeweglichen Güter waren gemeinſames 
Eigentum des früheren Kaiſers und ſeiner Gattin. Außerdem 
beſaß Karl ein Barvermögen von 6 300 000 öſterr. Kronen, in 
Effekten ein Vermögen von 1 300 000 Kronen und fünf Lebens⸗ 
verſicherungspolizen in der Höhe von je 1000 000 Kronen. Schließ⸗ 
lich muß noch der ziemlich ohe Wert der Wohnungseinrichtung 
hinzugerechnet werden. Wie aus dieſen Angaben zu erſehen iſt, 
hinterläßt Karl von Habsburg kein allzu großes eigenes Vermögen; 
obendrein befinden ſich feine Effekten und ſein Barvermögen unter 
Sequeſtratur ſeitens der öſterreichiſchen Republik, und alle bis⸗ 
herigen Verſuche, dieſe Sequeſtratur aufzuheben, waren erfolglos. 
Die einziegn Erben, des Verſtorbenen find feine Kinder. Seiner 
Witwe dagegen ſteht nur das Recht der Nutznießung der Zinſen zu. 


Die Stellung des Erzherzogs Otto. 
Ofen⸗Peſt, 7. April. Die ungariſche Regierung hat anläßlich 
des Todes von König Karl erklärt, daß ſie ſchon ſeinerzeit den 
Verluſt des Rechts auf den Thron für das geſamte Haus Habsburg 
bekanntgegeben hätte. Deshalb könne von der Anerken⸗ 
nung des Ergherzogs Otto als König durch die Regie⸗ 
rung keine Rede ſein, auch nicht davon, daß die Regierung 
gemeint fei, irgend welche Verhandlungen in dieſer Angelegenheit 
anzubahnen. . Rn 
Hilfsaktion für Zita von Habsburg. 

Paris, 7. April. Der König von Spanien hat an den Banit ein 
Telegramm geſandt in dem er dieſen um feine Fürſvrache bittet 
damit der Witwe König Karls und ihren Kindern ausreichende Geld⸗ 
mittel für ihren Lebensunterhalt zur Verfügung geſtellt werden. 
Der ſpaniſche Hof wird Trauer anlegen. 


politiſche Tagesneuigkeiten. 


Ablehnung der einjührigen Dienſtzeit in Frankreich. Die fran⸗ 
zöſiſche Kammer hat mit 514 gegen 227 Stimmen emen Antrag 
auf einjährige Dienſtzeit beim Militär abgelehnt. Die Minder⸗ 
heit, die ſi je die einjährige Dienſtzeit ausgeſprochen hat, iſt 
auffallend gro 

Demiſſion bes portugieſiſchen Kabinetts. Nach Madrider Blätter⸗ 
meldungen hat das portugieſiſche Kabinett im Anſchluß an den 
Rücktritt des Landwirtſchafts⸗ und Kriegsminiſters ſeine Geſamt⸗ 
demiſſion eingereicht. ’ 

Liberia, bie neue Kolonie Amerikas. Der zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und der Negerrepublit Liberia abgeſchloſſene 
Staatsvertrag gibt Amerika gegen Zahlung einer Summe von 
5 Millionen Dollar das Recht, eine zwanziggliedrige Kontrollkom⸗ 
miſſion zu unterhalten, die die Finanzen zu beaufſichtigen und 
gegebenenfalls die Gläubiger aus den Zöllen zu bezahlen hat. 
22 ſtellen ſie das Budget auf, erteilen der Verwaltung An⸗ 
eitungen, verleihen Konzeſſionen und genehmigen die Anſtellung 
aller Beamten. Die Wehrmacht wird unter Leitung amerikaniſcher 
Offiziere geſtellt. 

Die Lage in Irland hat fi infolge von neuen Zwiſchenfällen 
wiederum verſchärft. . 


Deutſches Heid. 


Innere Politik im Reichstage. Der Reichstag wollte am 
Montag außenpolitiſche Fragen behandeln; zugleich ſollte auch die 
deutſchnationale Interpellation über die Weichſeldörfer bRprschen 
werden. der Außenminiſter Dr. Rathenau mit dringenden 
Vorarbeiten für Genua beſchäftigt war, wurde ſein Haushaltsplan 
von der Tagesordnung abgeſetzt. Die zweite Leſung der 
Reichs haushaltspläne wurde dann beim Reichsminiſte⸗ 
rium des Innern heren bei Der Innenminiſter Dr. Köſter 
0 in eren Rede vorweg Stellung zu den Fragen. 
die bei ſeinem Gtat von dem Hauptausſchuß erörtert worden find. 
Der Miniſter erinnerte an die große Aufgabe der Ertüchti⸗ 
gung der Jugend. Er gedachte der Not der Journa⸗ 
liſten und forderte allgemein zur Mitarbeit am neuen Staate 
auf. Bei dieſer Mitarbeit ſollten auch diejenigen nicht fehlen, die 
jetzt noch abſeits ſtehen. Die Beamtenſchaft müßte feſt in den ber 
ſiehenden Tatſachen wurzeln. Nach dem Miniſter ſprach der Zen⸗ 
frumsadgeorbnete Dr. Schreiber. Er ſchilderte beſonders die 
Not der W und die bedrohte Volksgeſundheit in⸗ 
folge der geringen Aufwendungen aus Staatsmitteln. Der deutſch⸗ 
naionale Lic. Mu mm hielt eine ausführliche Rede gegen die 
gt t 2 ichkeit und den Schmutz, der ſich überall breit macht 

tsantritt des neuen Reichsernährungsminiſters. Dr. 
eh enge für Ane ar Fe 
9 in Amt mit einer kurzen Anſpra das 
ſeines Reſſorts. Wr 4 

Das dentſch. tſchechiſche Wirtſchaftoabkommen vor dem Ab⸗ 
ſchluß. Die deutſch ⸗ iſchecho ⸗ lowaliſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
dürften 11 5 Ende der Woche abgeichlofien werden. Sie betrafen 
gewiſſe Zuſätze zu dem praktiſch ſchon feit 1920 gültigen Wirtſchafts⸗ 
abkommen. das in der Tſchecho⸗ Slowakei bisher nur durch eine 
Mimiſterlalverordnung in Wirkſamkelt geſetzt worden war, während es 
in Deutſchland ſchon ſeit dem Herbſt 1920 ratifiziert iſt. 


Ziele einer ſicheren zn für die 

au erſuch miß⸗ 
es Landtages herbeizuführen. ’ 
Am 


spräſidenten eine ring Fr von Vers 


der unter dem . Mi ee abgehaltenen Sitzung 
th, 


rbeitnehmerpereinigungen tell 


digen Reſſorts im Benehmen mit den Vertretungen der deutſchen 
Landwirtſchaft alsbald vorbereitet und beraten werden. ſch 


vergangen 
Holz ins Ausland zu ſchicken vermoch 


Geſamtperſonal] Paris 


Handel, Gewerbe und Dernehr. 
Kurſe der Poſener Börje, 


Offizielle Kurſe: 6. April 5. April 

345% Poſ. Pian brieſe ohne Buchſt. 90 — 
4% Pon. Pfandbriefe mit poln. St. 95 —.— 
Hmilecki, Potocki ! Ska. 1. — VII. Em. —.— 265 
Polski Bank Handlowy Poznan —.— 360 
Pozn. Van! Ziemian V. Em. . 215 2 
Bank Zw. Spoölet Zarabk. I. —IX. Em. —.— 245 
Arcon 3 320 5 
R. Barcikows k. «200 195-200 
5 Cegielsfi I. — VII. Em. . 235—230 235 230 
„Cegielski VIII. Em. 195 200 
Centrala Rol niko V 205 200 
Centrala Stor V 260 285 
Hartwig Kantorowie z u 610 

OR ee | — 
Hurtownia Drogeryna . . 170-175 —— 
V * 
Dr. Roman My >» —.— 580550 

S ler 610 610 
Pozn. Spölka Drzewna T.—II 1050 ar — 

* ” ’ —— ru 

5 ie 660600 
Sarmatia J. Em. I 9§＋⁊“˖̃ß; Sr ee Ae 48) 

* „ . 420—440 
Punt, 530 540—545 
Waggon Oſtrobo 250 250 
Wytwornia Chemiczna 1.11. Em. —— 240 

» „ III. Em. 190 — 

Auszahlung Berlin 1278-9085, Umſatz: 900 000 dj. ME 

Inoffizielle Aurje: 
Bank Przemysloweow 245 240 —245 
Brzeskt Auto l. mn. 350 — 
Brzeski⸗Auto II. Em. 230 235 
Dom Komefcyiny L—IV, Em. —.— 340 
Hersfeld. Biftoriue l 315 
Lloyd Wielkopolski —U— er. 0. a 1 235 
apiernin, Bydgoſze z 200 —215 165 
Pneumatik „ „165 - 
Wytw. Maſzyn Mlyaskich IV. Em —.— 805—310—300 
ni N — 


te en un Ze Dr TE a „„ 


reine „Nördliche Waldtruſt“ hat im ern — 


Schiffahrtsperiode nicht weniger als 38 Damp 


Poſener Viehmarkt vom 7. April 1922. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

I. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 15 000-16 000 M., 
1100012 000 M., III. Sorte 5000 M. 1. Bullen I. 
15000 16 000 M. II. Sorte 11000 12000 M., III. Sorte 
C. Färſen und Kühe J. Sorte 15 000- 16 000. M., li. Sorte 11.000 
12 000 M., III. Sorte 5000 M. D. Kälber I. Sorte 15 000 
16500 M. II. Sorte 1200013 000 M. 

II. Schafe I. Sorte 12 000 M., II. Sorie 9500-10 000 M. 

III. Schweine: 1. Sorte 30 50081 500 W., II. Sorte 27 500 
28 000 M., III. Sorte 22 000 — 24 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 208 Rinder, 266 Kälber, 192 Schafe, 
765 . 171 Ferkel (8000-9000 M. das Paar). — Tendenz: 
t. « 5 g 


lebha 
Berliner Börſenbericht 


vom 6. April. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 491.—] Auszahlung Warſchau Be 
Danziger Priv.⸗Altiendank 310.— | Polniſche Noten 7 
Oübant u. 270.— Auszahlung Holland. . 11750 
nn Maſch.⸗ Aktien 995.— > London . 1866.—, 
Schu 255 „„ erte * 2 .r. 311.— 
Schu ze... 2 40.— E „ „ 2830. 

5 . & * 60⁵0.— 


Da „ „„ ae 458.— 

9½0% Vol. Pfandbriefe. 25.50 
ng er vom 7. April. Polniſche Mark: Geld 7. 

bis 770: ae er f ea h 2 


Wetterbericht 


unſeres Wetterſachverſtändigen vom 7. April 1922, feiih: 9 uhr. 


Heiter 


4% bedeckt 
/ bedeckt 
Bewölkt 


A t PER 


Luftoruckverteilung über Europa: Die über dem Baltiſchen 
Meere ſtehende Depreſſion hat ihre Lage nicht weſentlich verändert 
die über Italien ſtehende iſt nach dem Balkan gewandert und eine 
neue hat ſich über dem Atlantiſchen Ozean gebildet. Das über 
Südweſteuropa lagernde Hoch hat ſich weiter nordöſtlich 
rden und über Norditalien, Südfrankreich, die Schwei + 
eutſchland und Holland ausgedehnt; das über dem Clock 
Meere lagernde Hoch iſt etwas nach Norden gezogen und ſteht 
augenblicklich über der Ukraine; ein drittes lagert noch über Nord» 


europa. 2 

Das Wetter in Poſen: Nachts kühl und heiter, in den Vor 
mittagsſtunden ſchnelle Zunahme der Bewölkung, relative Feuch⸗ 
tigkeit der Luft 90 Prozent, Temperatur von 12 Uhr 40 Grab 


über 0; der ſchwache weſtliche Wind nimmt an Stärke zu, bei lang⸗ 


ſam fallendem Barographen. 
Vorausſichtliches Wetter für den 8. April: Wechſelnde Bewöh 


kung, ſtellenweiſe Regen, etwas wärmer, merkbare 
ſpaler nach Südweſt drehend. 25 


— . — — 


Neu- Beſtellungen 


„Poſener Tageblatt“ 


« für das 2. Vierteljahr 
werden von allen Poſtanſtalten, unferen Agenturen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle ul. öwierzuniecla & 
8 entgegengenommen. 5 NE: 
Ausſchneiden! 8 Rückfeite ausfüllen! 


u. Voſeuer ace pred. >= 


EEE A an a ee EN RE 
ge ITESESESESSEEU I: eee Evangeliſches Vereinshaus. 
Jise Dyhrenfurtn i dos Geburt eines gesunden Einziges Konzert ZU 

H Pritz Czapski J W zeigen an Jungen 5 N den 8. April 1922, 8 8 en 


Er Des | itoArriol 
Peierndort ie Obra ee W Kuczkow, den 6. April 1922 ‚ Pep 1 Kt eprio) ER 


305 Willy V. Becker u Frau Erika, en serähmte pen. Semponiſt u. plan (madrid). 


Im rogramm Welke von: Bach, Chopin, Liszt. 
Priva-Handelsſchule 4 wi geb. Hoffmann 0 Neben abel. Albeniz und Granados. 6 6260 
>3 2 — N 5 ——— — pe = nr Ce a Eintrittskarten zu, 300-700 Mark im Vorverkauf 
N 5 88 >: >22 IR ’ N in der Zigarrenhandlung von Gorski (Hotel Monopoh). 
Neue Kurſe. EZ Sonnabend 
Buchführung, Rechnen, Hanbelskorreſpondenz, Stenographie 2 N. a Ä d.15.April,|% 
a Handelsbetriebslehre, Wechſel⸗ und Schech⸗ ER 2 e 0 ala. 8 Uhr. 2 
lehre, N er 8 e n Deulſch, 7 u 8 
olnti ſperanto u. f. N 
Sprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. sw. Wojciech 29. 2 Saale des 


von 2—3 und ausnahmsweiſe von 7—8 Uhr. 9 10 


— — — Schulhaus im Zentrum der Stadt. — — 
— u —ů 8 
< 


Achtung! 


Jon Kontag, f. 8. bis, 
MR Sonntag, d. 2. April: % 


7 4 n 5 N 
A | mysterium“. ee uns 
RN | Spielgem. Marowckl. |R Die Macht N 
< Bintritiskarten zu 300, 200 N des Tyran nen! 5 


Ss 
os 
S 
4 
— 
® 
Ze 


= piekor N __ Fr.Ratajezuke 15. 
Sutsbejiher, Landwirten, Z 


jämtliche Grundbeſitzer! we ne 
Von Freitag, den 7. April: eben Vereinsbucbhatg. f (pie Tänzerin Horista) M 

. 5 SR 

und gul verlaufen will, I 2 Tr 955 AN EN Grundſtücken, fomie Ge⸗ und ungeheurem Prunk f 


wende ſich mit Angabe des vollen ſchäfte auer Art mit ſo- das flotte Leben und 9 

Inventars und des Preiſes an das Agentur⸗ 44 
Bureau für Ans u. Verkauf von Wrund⸗ KR 
stücken. Schnellſte und reelle iR 1222 
Regulierung nach Wunſch. (881 


Agentur H. Myszkowskl, = 


Poznan, ul. Pölwiejska 4, Hof patterre. N 


Güter, Rittergüter, | 
Landmirtschaften, Wälder 


uſw. für eutſchloffene Käufer zu kaufen geſucht. 


'Aypothekenseider na fündig 


ort ee enden Wohnun⸗ die raffinierten Sitten 
< gen. Schmul, Stettin, am Hofe der römischen 
— — 15, jeher x 5 — eee x 


N Graudenz. 


a juche für mein Sägewerk gewandten. 


jungen Mann, 


. nım in Platzardeuen und Detailverkauf. Polniſche Sprache 
in Wort und Schrift 3 Angebote mit Zugniſſen 
944 und Gehaligan'pr. u. B. A. 6286 an die Geſchſt d. Bl. erb. 


nc Fühenng des Haushalts ver inet. Herr, ſucht 


be beſſ. Dame, 


Ar Off. u. B. ff. u. B. G. 6234 an die Geſchäſts nelle d. Blattes erb. 6234 an die Geſchäftsſtelle 5 15 erb. 


mit Leda VRR 
Die Aufnahmen wurden an den herr⸗ 
lichſten Plätzen der Erde ausgeführt. 

Bank Wzajemnej Pomocy 


& 
177 TEE A 4 „ 10 > umu 
ER > 0 
Miami KL 
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Sonnabend. 8 April 1922. 


Neues vom Sejm. 

Aus der Maſſe der Entwürfe, Anträge und Berichte, die in 
letzter Zeit in Geſtalt von Sejmdruckſachen den Abgeordneten zu⸗ 
gegangen find, ſeien einzelne hervorgehoben, die ein allgemeineres 
Intereſſe beanſpruchen können. n 

Da it zunächſt ein Dringlichkeitsantrag Brejski auf 
Schaffung eines Bezirkslandamts für Pomme⸗ 
rellen. Die Begründung des Antrags iſt die ſchärfſte Kritik 
des Poſener Bezirkslandamks. Es wird ihm vorgeworfen, es ar⸗ 
beite ohne Einvernehmen mit dem Hauptlandamt und ſabotiere 
abſichtlich die Agrarreformgeſetze. Trotzdem es von der preußi⸗ 
ſchen Anſiedlungskommiſſion Dutzende von unaufgeteilten Gütern 
— Verfügung habr, ſich auch Domänen zu Parzellierungszwecken 
abe überweiſen laſſen, befriedige es die Nachfrage nicht. Anſtatt 
die Güter zu parzellieren, nehme es ſie zum Schaden des Staates 


in eigene Verwaltung, ſo daß ſich daraus im vergangenen Rech⸗ 
nungsjahr ein Defizit von 6 Mill. Mark ergeben habe. Zudem 
ſeien die in Selbſtverwallung des Bezirkslandamts befindlichen 


Güter oft in einem kläglichen Wirtſchaftszuſtande, wie zum Bei⸗ 
fpiel Ozwierno, Kreis Thorn, das jetzt vollſtändig devaſtiert an die 
Pommerelliſche Landwirtſchaftskammck abgegeben ſei. Ein Teil 
der übernommenen Stgatsdomänen ſei vom Bezirkslandamt deſſen 
eigenen Beamten in Pacht gegeben worden. Zur Parzellierung 
ſeien andererietts gänzlich ungeeignete Staatsgüter herangezogen 
worden, während geeignete Objekte unparzelliert blieben, was alles 
durch eine Fülle von Beiſpielen bewieſen wird. 

Mit Agrarreformfragen befaßt ſich auch der Bericht 
der Landkommiſſtion in Sachen der Repiſion der über⸗ 
triebenen Schätzungen von dem Hauptlandamt zur Par⸗ 

terung überwieſenen Staatsgütern. Es wird darin berichtet, 
daß bei dieſen Gütern, die nach dem Agrarreformgeſetz nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen wie Privalgüter (nach dem gemeinen Markt⸗ 
wert! abzuſchätzen find, der Morgen mittlerer Bodenklaſſe auf 
300 000 bis 400.000 M. in beficrer Qualität ſogar bis 900 000 M. 
gerechnet und der Anſiedler — bisher ſeien von dieſen Gütern 
we Morgen parzelliert worden — entſprechend belaſtet wor⸗ 

iſt. 

Den Zweck. den Landhungrigen zu billigem 
Lande zu berhelfen, verfolgt auch eine von der Witospartei 
eingebrachte, auf Galizien bezügliche Novelle zum Geſetz betreffend 
Verkaufsverſprechen bei ländlichen Grundſtücken. Sie ſoll die, die 
Parzellen lediglich auf Grund ſchriftlichen Vertrages erworben 
haben, davor ſchützen. daß der Käufer wegen Valutaverſchlechte⸗ 
rung hinterher vom Vertrage zurücktritt. Zu dieſem Zweck ſollen 
alle dieſe Verträge einfach für voll verbindlich erklärt werden, ſo⸗ 
fern dem Erwerber der Beſitz des Grundſtſicks bereits übertragen 
war, und es ſollen ſogar die bis zum Inkrafttreten der Novelle 
in ſolchen Sachen ergangenen gerichtlichen Entſcheidungen einer 
erneuten Prüfung unterzogen werden. 


In ähnlicher bauernfreunplicher Richtung bewegt ſich ein 
Dringlichkeitsantrag Kregiel, der alle Bauern 
— und nur dieſe — bon Gefängnis⸗ und Geldſtrafen 
amneſtieren will. die ſie wegen übermäßiger Preisforderung 
für kandwirtſchaftliche Produkte auf Grund des Kriegswucher⸗ 
geſetzes zudiktiert erhalten haben. Von dem Geſetz wird behauptet, 
daß es ausſchließlich gegen den — ſowieſo faſt in ganz Polen ans 


gefeindeten — Bauernſtand angewandt werde. 

Weitere Anträge richten ſich gegen die ungerechtfer⸗ 
tigte Verhängung und endloſe Verlängerung 
der Unterſuchungshaft durch die Gerichte, gegen die 
Verzögerung in der Auszahlung von Entſchädigungen für Requi⸗ 
ſitionen, ein anderer beſchäftigt ſich mit der Ungerechtigkeit, die ſich 
aus dem Fallen der polniſchen Mark bei Nachläſſen und über: 
laſſungsverträgen ergibt, wenn zum Beiſpiel ein Teſtament dem 
einen Sohn die Wirtſchaft gibt, die anderen Kinder aber mit Bars 
vermächtniſſen abfindet, die zwar zur Zeit der Teſtamentserrich⸗ 
2. den Verhältnifien entſprachen, nicht aber mehr zur Zeit des 
Erbfalls oder der Auszahlung des Vermächtniſſes, weil die pol ⸗ 
niſche Mark ug ii weiter geſunken, die Grundſtückspreiſe ge⸗ 
ftiegen ſind. Von Meinung ausgehend. daß eine allgemeine 
. — — der durch das Sinken der Valuta hervorgerufenen unge⸗ 
i * tfertigten Vermögensverſchiebungen nicht mehr möglich iſt, ver⸗ 


gt der Antrag eine Anordnung an die Nachlaßgerichte au 
Durchführung einer neuen Nachlaßtaxierung in ſolchen Fällen ine 


auf entſprechende Erhöhung der Auszahlungen. { 
Charakteriſtiſch iſt bei den meiſten dieſer Anträge, daß ſie 
allgemeiner Mißſtände und Unbilligkeiten ledi ich di 1. 
dem Geſichtswinkel der Partei, zum Beifpier lediglich 
naar der Bauernſchaft, annehmen und nur infoweit Behebun 
verlangen, und daß die zur Abſtellung vorgeſchlagenen Mitte 
äußerft radikal find und mit ihrer exzeptionellen Natur ſich in das 


Unſere Mieter. 


N Von M. Heilmann. 

„So das nicht weiter, ſagte meine Frau, als ich n 
Hauſe es ä fag 8 allen 

Das ſtimmt,“ betätigte ich, ohne zu ahnen, was fie wollte. 

„Die Butter ift wieder teurer, einen Anzug brauchſt Du auch, 
und dee Wäſche muß endlich mal erneuert werden.“ 
. überſah den Zuſammenhang der Dinge noch nicht. Aber 
ein Ehemann, der — Jahre 1— ift. Lan natürlich 
nicht mehr im Vollbeſitz feiner geiſtigen Kräfte fein. 

Gs hilft affo nichts: wir müſſen vermieten.“ 

-Wegen der Butterpreiſe?“ fragte ich. Meine Frau hörte 


gar nicht bin. 
„Wir müſſen vermieten,“ wiederholte fie und betonte jede 
Silbe jo, als ob ich ihr widerſprochen hätte. Ich werde ſchon 


einen Mieter kriegen.“ 
„annſt Du mir das nicht beim Abendbrot erzählen?“ ſchlug 
ich bor. „denn ich bin immer ſehr ausgehungert, wenn ich abends 
aus dem Bureau komme.“ 
Sie brachte eine Schüſſel, üllt mit weißgrünem Brei, au 
dem wie ein Wrack drei air 2 g 
„Ja, ich möchte auch lieber Rehkeule mit Maronenpüree eſſen.“ 
ſagte ſie achſelzuckend, als jeden Tag Kohl oder Kohlrüben ohne 
leiſch mit ſchlechten Kartoffeln. Aber es reicht nicht mehr. Wir 
müſſen was extra verdienen. Ich ſtelle in den Salon ein Bett 
und einen Schrank, und für den Nipptiſch muß ein Waſchtiſch hin. 
Dann vermieten wir die Stube, laſſen ſie uns gut bezahlen und 
n weniger Sorgen.“ 
UAnſer Salon war bis jetzt in meinen Augen nur ein Möbel⸗ 
magazin geweſen, — eine Stubb, die zum Aufenthalt von Menſchen 
weniger geeignet war als zum Aufſtellen von Möbeln, auf die 
ſtändig Rüdficht genommen werden mußte. Ich war ganz damit 
einverſtanden, daß der Salon endlich mal nußzbringend verwendet 
werden ſollte. N . 

Nach acht Tagen zog Thon ein Mieter ein. „Er ſaß harmlos 
aus, zahlte pünktlich; aber meine Frau wurde mißtrauiſch, weil er 
wortkarg wer, weder Briefe nech Zeitungen erhielt und Abend für 
Abend zu Hauſe ſaß. Sie hielt ibn für einen Verbrecher, der 
irgendwas Fürchterliches zu verbeimlichen hätte. 

Das murde bei ihr zur fixen Idee, als der Herr zwei Tage 
verreiſte und gerade in dieſer Zeit ein gräßlicher Raubmord in 
der Umgegend von Dresden verübt wurde. 

„Ich habe Dir gleich gefagt, daß er mir unheimlich iſt,“ wieder⸗ 
holte fie mir täglich, als ob ich Vorwürfe verdiente.“ 

„Weher weißt Du denn. daß er bei Dresden war?“ 

„Das wird er mir gerade auf die Naſe binden! Ich werde 


ihn mit der Miete jo ſteigern, daß er ausziehen muß. Er zahlt 
auch viel zu 
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Intereſſant iſt aus der Begründung der Novelle eine vom 
Statiſtiſchen Hauptamt ſtammende Zuſammenſtellung der 
notwendigſten Unterhaltskoſten (Wohnung, Beleuch⸗ 
tung, Feuerung, Verbrauchsartikel, aber nicht Kleidung) einer vier⸗ 
köpfigen Arbeiterfamilie (Mann, Frau, zwei Kinder von 7 und 12 
Jahren). Die abſolute Höhe dieſer Koſten ſchwankt für das Jahr 
1921 je nach den örtlichen Verhältniſſen zwiſchen 150 000 und 
240 000 Mark. ; g 


Das Anwachſen der Koſten iſt aus nachſtehender Tabelle erſichtlich : 


Jahr und Monat: Tägliche Koſten in Mark: Inder ziffer: 

1920 Mai 75.72 1.00 
„ Juni 83 31 1.17 

„ Juli 92 88 1.23 

„ Auguſt 110.04 1.46 

„ September 10853 1.44 

„ Oktober 125.84 1.67 

„ November 15 57 200 
„Dezember 197 30 2.62 
1921 Januar 256 80 8.99 
„ Februar 317.37 4.18 
„März 314.30 4.15 

„ April 316.44 4.17 

„ Mai 339.98 4.49 

„ Juni 365 91 4.82 
„Juli 487.17 j 6.43 

» Auguft 500.70 7.40 

„ September 648.76 8.57 

„ Oktober 808 18 10.67 
„November 817 85 10 80 
„Dezember U 786.81 10.38 


Aus den Sejmausſchüſſen. 


Der Finanz⸗ und Haushaltsausſchuß nahm in 
dritter Leſung den Geſetzentwurf über die polniſche Landes ⸗ 
bank an. Es berichtete der Abg. Adam (Nat. Volksverband), auf 
deſſen Antrag hin zu dem Entwurf des Geſetzes ein ſatz⸗ 
paragraph (15) angenommen wurde, wonach die e e. 
Geſetzes dem Finanzminiſter Michalski anvertraut wird. nn 
wurde die Frage der Richter und Staatsanwälte ew 


örtert. Mit unerheblichen Anderungen nahm der Ausſchuß den 


— — een 


Geſetzentwurf in zweiter Leſung an. 

Der Landwirtſchaftsausſchuß beriet über eine Peti⸗ 
tion von Offiziersinvaliden bezüglich des Verkaufs von 15 000 
Kubikmetern Holz für die Gründung von Unternehmungen 
für die Invaliden. Es wurde beſchloſſen, ſich an das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium mit der Bitte einer Außerung zu wenden. 
Dann kam der Antrag des Abg. Baworowski über den Schutz 
der kleinen Landpächter zur Sprache. Es berichtete Abg. 
Wyſocki. Die Diskuſſion wurde nicht erſchöpft. 

Der Heeresausſchuß nahm unter Vorſitz des Abg. Anuſz 
Abſ. 3 des Geſetzentwurfes über die e N14 f 
dienſtpflicht, über die Militärobrigkeit und die Organifation 
des Heereserſatzes an, wobei beſchloſſen wurde, die Paragraphen, 
weiche die Mitwirkung des Kriegsminiſters bei Anerkennung oder 
Verwerfung von Befreiungen ſowie Zurückſtellungen betreffen, im 
Beiſein des Kriegsminiſters zu erörtern. 

Der Rechtsausſchuß 1377 97 05 Diskuſſion über das 
Mieter ſchutzgeſetz fort. Abe, Bigosski ſtellte den Ans 
trag, daß die bisberige H he der Miete bis zum 1. Juli gelten ſoll 
und vom 1. Juli ab die Mieten durch örtliche Ausſchüſſe, die aus 
Vertretern der Mieter und der Hausbeſitzer zuſammenge etzt ſein 
ſollen, feſtgeſetzt werden. Der Antrag wurde mit 16 Stimmen 
angenommen. 

Der Verfaſſungsausſchuß beriet über den Dringlich⸗ 
keitsan rag des Abg. Vobek über Anderung einiger Paragraphen 
des Geſetzes über die Evangeliſch⸗Augsburgiſche 
Kirche in Kongreßpolen. Der Antrag wurde mit unbe⸗ 
“ertenden Verbeſſerungen des Pfarrers Lutoſlawski angenommen. 
Alsdann referierte der Abg. Liebermann über den Geſetzentwurf 
betr. den Höchſten Verwaltungsgerichtshof. Die 


„Das Mietseinigungsamt wird nicht auf Deiner Seite 
ſtehen, wenn er Dich hinzitiert.“ 
„Auf meiner Seite?“ Sie war ſehr gereizt. „Auf unſerer 
Seite," meinſt Du. Oder willſt Du ihm etwa beiſtehen ? 
Ich wollte natürlich nicht. 
Meine Frau ſetzte, wie ſtets, ihren Willen durch. 
Der Mieter zog aus. Ern anderer kam, der, ohne mit der 
Wimper zu zucken, für die Stube die Hälfte mehr als fein Vor ⸗ 
un 


BER: bezahlte. 5 5 
Er war meiner Frau in jeder enehm, 5 ie 
häufig eleganten Herrenbeſuch, bekam ſehr viele ae und plaue 
derte oft von ſeiner Braut, die eine Filmdiva in fund war. 
Wir kauften uns jetzt in jeder Woche ein Pfund Butter und 
machten ſchon die verwegenſten Reiſepläne für den Sommer, nach⸗ 
dem ich freiwillig auf den mir zuſtehenden Anzu . hatte. 
Zum Geburtstage ſeiner Braut reiſte 2 ieter nach 
Leipzig. Er war erit zwei Tage fort, da klingelten zwei Herren, 
fragten nach ihm und wollten in fein Zimmer geführt werden. 
— 5 e ae . 8 Meine Frau 
erfuhr, daß der Mieter ge ne en verſchoben n ſollte. 
Das war ein flottes Geſchäft und brachte viel ein. ie 5 
Seine zwei großen Koffer, die recht berbraucht ausſahen (das 
feine Reiſegepäck hatte er mitgenommen), wurden ned et. In 
einem Ing ein Bäuerinnenkoſtüm, im anderen eine Geſichtsmaske, 
Handwerkszeug, Dietriche — ſonſt nichts. Schrank und Kommode 
waren leer. Er hatte ſich rechtzeitig mit allen Waren aus dem 


Staube gemacht. a 
„Die Beamten fragten meine Frau allerlei über Beſuche und 
Briefe, die er empfing, aus. Dann gingen ſie und nahmen mit, 
was ſie in den Koffern gefunden hatten. 
Ich fand meine Frau abends noch ſchreckensbleich vor. Wenn 
irgendeine Tür im Haufe klappte, fuhr fie zuſammen. In der 
Nacht tat ſie kein Auge zu, wie ſie ſagte, und hat wohl, nur um 
mich zu beruhigen, Schnarchtöne geheuchelt. . 
Natürlich mußten am nächſten Tage die Schlüſſel zum Hauſe, 
zur Wohn ing und zum Salon a. D. umgeändert werden, denn der 
Mieter hatte alle mitgenommen. Das verſchlang eine Menge Geld. 
Trotzdem fürchten wir, daß eines ſchönen Tages unſer Schieber 


ſich wieder einfinden könnte. Deshalb baben wir das Zimmer 
ſehr billig an einen Athleten abgegeben, meinen früheren Maſſeur. 


Der ſchmeißt mit Hanteln und Zentnergewichten um ſich. Bis 
jetzt hat er zwei Fenſterſcheiben und einen Spiegel zerichlagen, 
woran ſeiner Meinung nach das enge Zimmer ſchuld iſt. Aber 
wir wagen ihm nichts anzurechnen, weil der Mann doch einen 
gewiſſen Schutz bietet. g 

Daß wir durch ihn Geld verdienen, iſt ausgeſchloſſen. Er 
braucht zu ſeiner Stärkung viele Eier und Fleiſchſpeiſen, iſt aber 
momentan außer Stellung. Wir müſſen ihm alſo Kredit geben. 
Dafür hat er ſich bereit erklärt, während des ganzen Sommers 
unjere Wohnung au bewachen. wenn wir eine Reife machen ſollten. 
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Beilage zu Nr. 80. 


Diskuſſion bewegte ſich in der Richtung, ob der Zwang einer Ver⸗ 

durch einen Rechtsanwalt Geltung haben ſolle oder 
nicht. it einer Mehrheit von einer Stimme wurde der Antrag 
des Abg Dubanowicz angenommen, wonach beim Höchſten Ver⸗ 
waltungsgerichtshof kein Anwaltszwang beſtehen ſoll, jedoch als 
Vermittler nur Perſonen mit abgeſchloſſenem Rechtsſtudium zu 
gelaſſen werden. 


Lokal- u. Provinzialzeitung. 
Poſen. 7. April. 


Es will nicht Frühling werden! 

Über zwei Wochen ſind nun bereits in die Lande gegangen, 
ſeitdem der ſog. „Lenz! kalendermäßig ſeinen Einzug bei uns ge⸗ 
halten hat. Und noch imme übt der Winter, der eigentlich ſchon 
längſt über alle Berge ſein müßte, ſeine allen Leuten, Städtern 
wie Landbewohnern, unbequeme Herrſchaft aus. Die Temperatur 
bewegt ſich meiſt einige Grade unter Null — heut früh, das heißt 
alſo am 7. April, hatten wir um 7 Uhr noch 2 Grad Kälte, die 
Dächer waren mit einer dichten Reifſchicht bedeckt —, Frau Holle 
ſchüttet Tag fur Tag ihren Segen in Geſtalt von dicken Schnee⸗ 
flocken, und zwar in einer Größe, wie man ſie nicht einmal zu 
normalen Winterszeiten kennt, auf die Erde hernieder. Der 
Städter ſeufzt, daß er nach der langen und diesmal ſo überaus 
heftigen Winterkälte immer noch nichts vom Frühlingsweben ver- 
ſpürt, und der Landwirt klagt, was für alle Stände noch bedeut · 
ſamer iſt, als das Seufzen des Städters, daß er mit der Früh⸗ 
jahrsbeſtellung nicht vorankommt. Die Folge hiervon wird dann 
wieder ſein, daß ſich die Ernte naturgemäß verzögert, was gerade 
in der Gegenwart, der Zeit allgemeiner wirtſchaftlicher Depreſſion, 
eine höchſt unwillkommene Beigabe bilden dürfte Unſere Sehn⸗ 
ſucht nach dem großen Wetterumſchwung iſt demnach nicht nur 
zeitgemäß, ſondern auch durchaus berechtigt. Die große Frage. 
wann dieſer Umſchwung eintreten wird, beantworten die Wetter⸗ 
kundigen in folgendem Sinne: Noch immer iſt die Luftdruck 
verteilung über Europa wenig unterſchiedlich und zeigt keinen be⸗ 
ſtimmten Charakter, und infolgedeſſen iſt die Wetterlage nach wie 
vor unſicher und wird es noch einige Tage bleiben. Nach kurzem 
Anzieher der Nachtfröſte iſt n auch milderes Wetter zu er⸗ 
warten, von deutlicher Erwärmung wird aber erſt die 
Rede fein, wenn wir uns dem Oſterfeſte nähern, wenig. 
ſtens am Tage, weil helle Nächte um dieſe Jahreszeit immer noch 
Abkühlung bis zum Gefrierpunkte bedingen. 5 

Hoffen wir, daß dieſe Wetterpropheten Recht behalten mit dem 


Dichter: 
„Und dräut der Winter noch fo ſehr 
Mit trutzigen Gebärden, 
Und ſireut er Eis und Schnee umher, 
Es muß doch Frühling werden. 


Erhöhung der Poſtſchließfachgebühren. . 

Sämtliche Inhaber von Poſtſchließfächern bei den dieſigen 
Poſtämtern waren dieſer Tage nicht wenig überraſcht, als ihnen 
die Quittungen über die Poſtſchließfachgebühren zugeſtellt wurden. 
Dieſe Gebühr war für jedes Fach auf den Monat von 500 N. 
auf 4000 M. erhöht worden, ohne daß den Inhabern der 
Fächer vorher von der beabſichtigten Erhöhung irgendetwas mit⸗ 
geteilt worden wäre. Ein Teil von ihnen hat nun wegen der gang 
ungewöhnlichen Steigerung der Gebühren die Schlietzfächer ge 
kündigt. Andere haben die Bezahlung der erhöhten Gebühr mit 
der Begründung verweigert, daß ihnen durch rechtzeitige Bekannt · 
gabe der geplanten Gebührenerhöhung hätte die Möglichkeit ge 
laſſen werden müffen, die Schließfächer rechtzeitig zu kündigen. Sie 
wollen es, dem Vernehmen nach, unter Umſtänden auf einen 
Prozeß mit der Poſt ankommen laſſen. 


Erfindung eines Verbandes ländlicher 
Ge ioſſenſchaften in Pommerellen. 

Am 30. März tagten in Graudenz die Kreisvertreter des 
ländlichen Genoſſenſchaftsvereins Pommerellen, die unter dem 
Namen der Raiffeiſenvereine allgemein bekannt find, 
Früher waren dieſe Vereine zu dem Verband ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Danzig für ganz Weſtpreußen zuſammengeſchloſſen. 
Nach dem Verſailler Friedensvertrag iſt die ehemalige Provinz 
Weſtpreußen in drei Teile zerriſſen, ſo daß eine einheitliche Ver⸗ 
waltung von Danzig aus nicht mehr möglich iſt. Danzig hat nur 
Meine Frau iſt r ebrochen durch die Erfahrungen 
mit ihren 2 Neider. 8 denken wir nicht. Es 
wäre ja auch ganz egal, ob unſere Wohnung durch Einbrecher 
oder bei den Übungen mit Hanteln demoliert würde. 

Das einzige Mittel, zur Ruhe zu kommen, wäre ein Woh 
n tauſch. Wir verhandeln jetzt mit Leuten, die ein Zimmer 
weniger Kin als wir. Unſeren Nachfolgern bleibt dann det 
Athlet erhalten, bis das Wohnungsamt ihm ein anderes Zimmer 

3 von Zimmern haben wir endgültig aufgegeben, 


Bunte Zeitung. 

O Eine luſtige Grillparzer⸗Anekdote. Anläßlich des 50. Todes- 
tages Grillparzers geht folgende luſtige Anekdote durch Wiener 
8 Gegen Ende ſeines Lebens, als der Stern ſeines 

ichterruhmes endlich hell En erſtrahlen anfing, fo erzählt fein 
Landsmann und Biograph Emil Kuh, hatte Grillparzer viel unter 
zudringlichen Beſuchen zu leiden, die ungebeten kamen, um ihre 
Neugier zu befriedigen. Einmal aber knüpfte ſich an ſolch un⸗ 
ebetenen Gaſt folgendes ergötzliche Erlebnis: Eines Tages er⸗ 
Bien ein reichgekleideter junger Mann in der Wohnung des Dich⸗ 
ters, der erklärte, er habe gehört, 3 unter den Wiener Dichtern 
Grillparzer der beſte ſei. und deshalb wolle er ſich von ihm ein 
Gedicht anfertigen laſſen, koſte es auch, wos es wolle. Dieſe 
Naivität ſtimmte den alten Herrn heiter, und er fragte, welchem 
Zweck das Gedicht dienen ſolle. Der Beſucher ſchilderte nun höchſt 
ausführlich, daß ſeine Großeltern in vierzehn Tagen goldene 
Hochzeit feiern würden, und bei dieſer Gelegenheit ſolle ihnen 
etwas recht ſchön Gereimtes präſentiert werden. Der Di 
dem der junge Mann gefiel, verſprach, ſein Beſtes zu 
bat ihn, nach einigen Tagen wiederzukommen. Zufällig war das 
Gedicht, wie Bekannte Grillparzers meinten, fo gluͤcklich geraten, 
als habe Goethes e ee dabei Patin geſtanden. Der 
junge Fabrikantenſohn kam am feſtgeſetzten Tage, ſchob das Manu⸗ 
{rin ohne einen Blick darauf zu werfen, mit den Worten in die 
aſche: „Na, 's wird ſchon recht ſein!“ und legte einige Banknoten 
auf den Tiſch, deren Annahme Grillparzer verweigerte. Darob 
ſichtlich erſtaunt, ſteckte der Bittſteller die Banknoten wieder ein 
und meinte treuherzig: „So lommen S' doch wenigſtens zu uns 
auf einen Löffel Suppe!“ Aber auch das lehnte Gri zer 
gend ab, und der junge Mann entfernte fih mit warmen 

nE. Ein paar Wochen ſpäter trifft ihn der Dichter 
schl auf der Straße und fragt, wie das Gedicht aufgenommen 
worden fer. „'s iſt ſchad,“ lautet die Antwort, „wir . — 2 
brauchen können, 8 war zu lang!“ — „Zu lang? Wieſo 
Sollte es denn jemand auswendig lernen?“ fragte Grillparzer er⸗ 
ſtaunt — „Nein, nicht auswendig lernen,“ erwiderte der Biedere. 
„wir haben's mit flüſſigem Zucker auf eine Torte ſpritzen wollen, 
aber 's hat keinen Platz gehabt!“ 5 

———ů—ů——— 


bb. 


r. 
tun, und 


De Verwaltung für die freifinatinyen Vereine, 
deutſchen Bereine ſich an Ostpreußen und den deutſch 
Teil von Poſen - Westpreußen anſchließen müſſen. Bisher war es 
noch möglich, daß die pommerellifchen Vereine mit Danzig arbei⸗ 
teten, aber es hat ſich immerhin das Bedürfnis herausgeſtellt, für 
Bommerellen einen eigenen Verband zu gründen. 
Bei der geldwirtſchaftlichen Abtrennung Polens von Danzig war 
es notwendig geworden, in Pommerellen Zweigniederlaſſungen der 
NrovinzialGenoſſenſchaftakaſſe in Dirſchan und Graudenz zu 
gründen, zu denen in kurzer Zeit noch eine dritte kommen dürfte. 
Zum Vorſitzenden des neuen Verbandes wurde der Sejm ⸗ 
geordnete Superintendent Barczewski aus Soldau gewählt. 


Zur Aufhebung der Wirtſchaftsgrenze 
zwiſchen Wo en und Danzig. 

Am 1. April iſt die Wirtſchaftsgrenze und damit jede Grenz⸗ 
kontrolle gwiſchen Dirſchau und der Freien Stadt Danzig gefallen. 
Eine Kontrolle bleibt nur beſtehen als Perſonenkontrolle und 
Kon trolle für Valuta, Monopolartikel (Spiritus, Tabak, Zucker), 
De der mittelbaren Beſteuexung unterlitgen. Für den Perſonen 
verlegt find Eiſenbahnen und Waſſerwege frei. Für polniſche 
und Danziger Bürger genügt zum Paſſieten der Grenze der Per 
fonalauan.is; Ausländer bedürfen bejonderer Genehmigung der 
Blaroftei. Zur Reife nach Deutſchland iſt ein Paß erforderlich. 


Die Gifenbahnbirektion teilt nut, bei jedem Eil⸗ 
rſoͤnen⸗ und gemiſchten . eine „ Rh Ker. von 
3 habe, : ausihlieglid für Nicht ⸗ 
5 raue i i t 
D n und für Kinder unter zehn Jahren 
verbot unbebi 
keinen Umſtänden aufhalten, 


während die 


Auch dae Ra 


Verbot wird 
der Eiſenbahnperwaltung 
während der Fahrt müßten die 
21 2 27 1 ung 
en und auf die fe den Eiſenbahnbeamten zu 
lie komnien, ne nicht im ſtande find, allein dieſem ——— 
achten des Verbots entgegenzuwirken. Aus dieſem Grunde 


den Neifenden trotz aller Vorkehrungen 


und um die Folgen zu vermeiden, die eine Verletzung der oben: 
ge nien Anordnungen nach fi) ziehen kann, wendet i 
le auf dieſem Wege an dus reiſende Pu rum 

obigen 


der Bitte um Un itzung und um Beachtung ber 
Porſchriften. Die Schaffner — 1 den Auftrag pn a in freund⸗ 
er Weile, aber mit aller Entfdpledenheit vorzugehen, damit dieſe 
ungen vom Mublikum beachtet werden; Perſonen, welche 
. außer acht laſſen, werden rückſichtslos beſtraft 


Xx Ein Nanchverbot iit ide Sämtliche Polizeigebaude in Pofen 


ae gilt für die Beamten, wie das Publikum gleicherweiſe, 
ſetzung der Brot, und Mehlpreiſe. olge der 
von Du zu Tag wechſelnden Mehlpreiſe iſt bis auf ya der 
L der Polizeiporſchrift bom 10. März d. Ig. dahin geändert wor ⸗ 
n, bie Brot⸗ und Mehlpreiſe nicht, wie angeordnet, alle 15, 
dern von jetzt ab alle 7 Tage feſtguſtellen und dem 
ublitum durch Aushang in den Geſchäften bekannt zu geben find. 
r erſte Tarif iſt daher nur für die Zeit vom 1. bis 8. April, der 
1 von Sonntag bis Sonnabend, den 17. April, gültig. 
; Unbeftelbare Peſtſenbungen. Die Bolte und Telegranhen⸗ 
Sehon ihreiht: Jahr für Jahr verbleibt in den Poſtämiern eine 
Keren von unbeſtellbaren Sendungen, da man weder den 
noch den „ kann. Anſäßlich der heran ⸗ 

nahenden Oſterfelertage. wo der Poſtvertehr 8 zen 
% und 


ein Duplitat der Adreſſe hinein zulegen. 

guten Bekenntniſſes veranlaßten. Hochmut, mangelnde Selbits 
des m 
Ghriit zu kämpfen hat. Doch fit das Unterliegen leine Naturnotwen⸗ 
Wiederaufnahme wird Pfarter Hefekiel heute abend ſprechen. 
"Maromsti wird uns mitgeteilt: Wie das griechiſche Drama iſt 
lte ſich das mittelalterliche Kirchen oder Myſterienſpiel. 
würde. Vor allem ſtellte man während der Paſſionszeit die Lei⸗ 
dieſe ele von Laien, Handwerkern und Bauern, die fie in ihrer 
— N 


das Publikum im eigenen Intereſſe gebeten. 
Tan mit der Adreſſe des Abſenders zu verſehen und in die 
* Goangelifation. Barter Heſeklel ſptach geitern ernſle 
Worte fiber die Gründe, die den tieien Fall des Petrus trotz feines 
erkenntnis und Angſt ums eigene Leben, das waren die Hauptie ler 
it denen auch mancher ſcheinbar ſo glaubensſtarke 
t; wer die Gnade Gottes ganz und lief erfaßt, den führen 
755 zur Bewährung. Ader 1 Petrus war noch nicht ae 
* Eine Muyſterienaufführung am Oſterſonnabenb. der 
rung der Myſterienſpiele du die Spielgemeinde 
auch das deutſche Drama religiöſen Urſprungs. Aus den Wechſel⸗ 
. und einer urſprünglich in Dialogſorm gedachten Prebigt 
Die zu dem Einzelfpiel notwendigen Erläuterungen der Kir⸗ 
28 oder die Kumpanei, die — griechi 5 25 
ichte des landes dar, wie es ja heute noch in dem 
chen Dorfe ammergau geſchieht. Aufgeführt wurden 
einfachen und kräftigen ache ſpielten. 
geſchict, den Gottesdienſt durch ſolche Darſtellungen zu beleben, 
) 6 j [ 
bb. Geschäftshaus 
in guter Lage in au taufen geſucht. 
Offerten an Bes 


895 erbeten. 


. Kaufe ſteis jeden Poſten 


Tranſitware, Saal- und 
Fpeiſekarloffeln r jäntige 


Landeserzeugniſſe auen S e 
Obe geſtellt. Erbitte möglicht telegraphiſche Feste 


Erich Gaede, Stettin. 


Jernſprechanſchlüſſe 88 u. 89. — Tel. ⸗Adr.: Gaeberich. 


Posener Buchdruckerei u Verlagsanstalt F. A. 


essere 289 „„ %%. 


„ 
— 


gebliebenen 


In den Frauengoteilen gilt das Mauch | hai 
ngt; Männer dürien ſich in dieſen Abteilen unter Mittageſſen zu begeben, iſt 


* 
* 


3 Wofener Tageblatt. = _ 


die ſich gu einem in Rhythmus und Bewegung geſchloſſenen Ganzen 
entwickelten. Die erſten Anfänge zu dieſen Spielen finden ſich 
im 11. Jahrhundert, während die ſchriftlichen Überlieferungen erſt 
tom 15. Jahrhundert ab uns erhalten jind; fo datiert z. B. das 
Rebentiner oder auch Mecklenburger Oſterſpiel aus dem Jahre 
1464. Daß die Feierlichkeit dieſes Spiels über die Jahrhunderte 
hinaus erhalten blieb und an Wirkung keine Einbuße erlitten hat, 
ſoll uns eine Aufführung am Dfterfonnabend beweiſen. Näheres 
wird im Anzeigenteil bekanntgegeben werden. 

HE „Das Lied von der Glocke“ in der Vertonung von An» 
dreas Romberg wurde am Donnerstag, dem 6. April, im 
Deutſchen Gymuaſtum aufgeführt. Die ſichtlich ſehr 


ſorgfältig vorbereitete Aufführung wurde von dem Weſanglehrer 
der An Döring, energiſch und umſichtig geleitet. 
Sowohl die Chöre als auch die Solopartien (mit einer Ausnahme) 


wurden von Schülern und Schülerinnen des Gymnaſiums ger 
ſungen. Auch die Klavierbegleirung lag in den Händen eines 
Gymnaſiaſten. Die Beranital binterlicß den erfreulichen Eine 
druck eines ſchönen Zuſammenwirkens der muſikaliſchen Kräfte der 
Anſtalt. Da die Aula, in der die Aufführung vor ſich ging, bis 
auf den letzten Platz gefüllt war, iſt anzunehmen, auch ihr 
materieller Zweck (Auffüllung des Schülerſtipendienfonds) in er⸗ 
heblichem Maße erreicht wurde. 

A Der ſpaniſche Pianiſt Pepito Arriola ſpielt in feinem eine 
zigen Konzert in Poſen Werke von B Chopin, Rifzt, Debuſſy, 
Ravel, Albeniz und Granados. Das Konzert findet am Sonnabend, 
dem 8. April, im Evangeliſchen Vereinshaus ſtatt. Eintrittskarten 
in der Zigarrenhandlung von Görski (Hotel Monppol). 

% Spurlos verſchwunden iſt feit Donnerstag mitag der Lehr⸗ 
lina Boſesliw Auguſtyntiak der Tärk'ſchen Buch dandlung in der 
ul. 27, Gra nia 16 (fr. Berltnerſtr) Er hat am Mittag die Buch⸗ 
handlung verlaſſen um ſich zu feinen Eltern Bo danka 6a zum 
ber dort weder eingetroffen noch ſonſt 


unertannt entkommenen Diebe find durch Eindrücken einer Fenſter⸗ 
ſcheibe eingedrungen — In ſpäter Abendſtunde am Sonnabend 
entzündete ſich in der hinter den Räumen der Bank Kre⸗ 
ditowy liegenden Wohnung des Bankkaſſicrers ausgeſtröm ⸗ 
tes Gas und explodierte Dabei erlitten der Kaſſierer 
und ſeine Frau ſtarke Brandwunden. Durch die Ge valt der Ex⸗ 
ploſion wurde eine Wand nach außen eingedrückt, ſämtl' he Fenſter⸗ 
ſcheiben wurden zertrümmert. Der Schaden iſt erheblich. x 
* Graubenz, 6 April. Der Streik der Kellner iſt be 
endet. Die Arbeit wurde Dienstag abend in allen Betrieben auf 
Grund der alten Bedingungen wieder aufgenommen. Die Streik⸗ 
frage ſelbſt wird dem lichtungsausſchuß innerhalb acht Tager 
zur Entſcheidung vorgelegt werden. 
; Aus Kongreßvolen und Galizien. 
Radom 6. April. Ein gewiſſer Anton da duch, der wegen 
Verüdung von Ueberrallen und Ermordung eines Poliziſten vom 
Standgericht in Roy enic' zum Tode verurteilt wurde iſt hier ſt a u d⸗ 
rechtlich erſchoſſen worden. 
Sosnowice 6. April. Der re. Magiſtrat hat in der 
letzten Sitzung der Stadtverwaltung einmütig fein Amt nieder⸗ 
e legt. 
1 * Wen. 6. Avril. Ein Steckbrief iſt. wie die „Rzeozy“ 
mitterit, hinter dem Begrünger der Unabhängigen Pariet in Krakau 
Dr. Drohner, erlaſſen worden 


— — D—e— 
Aus Oſtdeutſchland. 

„ Schneidemühl, 8. April. Ein dreifähriger Knabe 
fiel in Hofſtädt dei Schneidemühl in einen Keſſel mit 
kochendem Waſſer und verbrühte ſich derart, daß er feinen 
Verletzungen erlag. 8 

* Polzin, 6. April. Das im 23. Jahrgang erſcheinende „P ® I» 
ziner Tageblatt“ veröffentlicht folgende Erklärung: „Das 
croße Zeitungsſterben im deutſchen Vaterlande zieht immer weitere 


| r en von Tabalspfeiſen irgendwo geichen wo den. 1 
und 1272 iſt in den Abteilen „für Nichtraucher“ 5 mittelgroß trägt grauen An zug und weichen Filzhut. 

dieſes i g ‚X Diebſtähle. Dienstag abends zwiſchen 8—10 Uhr drangen 
nicht befolgt. In vielen Fällen und bes Enbrecher in die Bure uräume der Firma Galwano Me all am 
Reiſenden ſelpbſt Waly Kröjowei Jadwigi 1 (ir. Burgaraſenring) und ſtahlen rund 
der Vor ſcheiften 800 Möbelbeſchlage im Werte von 200 000 M. — Von einem Korridor 
des Hauſes ul. Palacza 1 (ft. Leſſingſir.) wurden vexichie ene Herren⸗ 
kleidungsſtücke, eine Nick luhr. 5000 N. Sehe und ein Per onal⸗ 


Die Kirche verſtand es Nacht 


„Subſlaulia“ 


I 
POZNAN, ulica Zwierzyniscke 6. f Hleeler · fo 
" WielkaStunla. Bot 


ausweis im Geſamtwerte von 80000 
Werkſtatt in der ul. Strzelecka 9 (ir Schiſtzenſtr.) w 
Puderzucker. 20 Pid. Zuckereier und 2 Blechkuchen um 
von 90000 M. geſtohlen. ö 


* Ronik, 6. April. Kaufmann Felſch verkaufte fein Grund» 
tüd in der Danzi 
r elektriſche Inſtallationen einrichtet. 


5 15 Nerz ö. April Kerr: 
X e beiden evangeliſch⸗kir 
exlaſſen worden. Es erſtreckt ſich auf die Amts räume. wie auf die gu e 
vor einigen Monaten aufgeſtellten Haushaltungspläne mit zwei 
Abänderungen für das begonnene Rechnungsjahr verlängert. Mit 
Rückſicht auf die Verringerung der Seelenzahl wurde beſchloſſen, 
die Mitgliederzahl des Gemeindekirchenrates von 7 auf 5 und die 
der Gemeind vertretung von 21 auf 15 herabzuſetzen. Alsdann 
wurden die Sätze der S 

verhältniſſen entſprechend erhöht; dabei wurden vier Vermögens⸗ 
Hafen angenommen, fo daß 
Trauungen und Begräbnifien dieſelben Leiſtungeg haben können 
wie die Wohlhabe 
entſprechend abgeſtuft ſind. Die neuen Sätze ſollen vom 1. April 
in Geltung treten. 
berichtet werden, die 
Guſtav Adolf⸗Stiftung 
Wohltäter zu danken un 
unſer herrliches Gotteshaus kennen zu lernen, tt 
verein eingeladen worden, ſein diesjähriges 
hieſigen Gemeinde 
leiſtet, und iſt das 
genommen worden. Am uß 
„ den Fabrikbeſitzer Loechel und den Tiſchlermeiſter 
Weber, 
dankte beſonders dem erſteren für die wertvollen Dienſte, die er 
viele Jahre hindurch der Gemeinde in hingebendſter Weiſe ge⸗ 
leiſtet, wie für das warme Intereſſe, das er jederzeit allen kirch⸗ 
lichen Anſtalten und Einrichtungen entgegengebracht hat. 

* Inowroclam, 5. April., Einen ungetreuen jugend» 
lichen Angeſtellten hatte der Drogeriebeſitzer S. Der 
Burſche nutzte die Abweſenheit ſeines Chefs recht ergiebig aus und 
ſtahl, das ihm unter die Finger kam. 
welche die geſtohlenen Waten von ihm erſtanden. Unlängſt kaufte 
nun der eine von dem Kleeblatt einen Revolver, mit dem er ums 
baxſichtigerweiſe feinem Freunde ins Bein ſchoß. Die Polizei 
verhaftete die drei Burſchen. Bei einer Hausſuchung. die bei dem 
Angeſtellten vorgenommen wurde, fand man auf dem Boden eine 
große Kiſte mit Parfümerien, Seifen uſw., die er im Laufe der 
Zeit zuſammengeſtohlen hatte. b 


er Verſchwundene hat blonde Haare, ift 


erleben.“ 
M. gestohlen — Aus einer 
den 2 Ztr. 
eſamtwerte 


Beiigweniel, 


näiger Str. an Herrn Rott, der dort ein Geſchäft 


Seit er Zeit traten am Montag 
ichen Körperſchaften 
Beratung zuſammen. Es wurden die erſt 


Wilhelm 


solgebiihrentage den gegenwärtigen Geld- | worden 


die weniger Bemittelten bei Taufen, 
n, nur daß die Gebühren dem Vermögen 


Weiter durfte von mehreren Unterſtützungen 
der Gemeinde beſonders von Vereinen der 

uteil geworden ſind. Um dieſem großen 
ſeinen Vertretern ug m m geben, 

1 Lander haupt 


0 Jahresfeſt in der 
feiern. Der Einladung wird gern Folge ge⸗ 
eſt für die letzten Tage im Auguſt in Ausſicht 
Schluß der Sitzung verabſchiedete der | enorme 


dre im Begriff ftehen, die Gemeinde zu verlaſſen, un 


Er hatte zwei Komplizen. 


1 Original- . 8. 9 von een 
Futterrübenſamen Feldbahn m en 


Material Ofenſetzer 


kauft laufend (6279 % 8 niederg-laffen 
| Przedsigniorstwo MN Sone e ub un 
Budowy Drog gütige Unterſtützung meines 
zelazuych Unternehmens. 
Hochachtungs voll 


Juliusz Weiss, 
Lmöm, Potockiego 26 


N. lange, Ofenſcher, 


Sworzedz, dul. Moa fü 3 


— ͤ 


Kurzhaar⸗ 
Hündin, 


Brauniſger m. Platten, 2. 
Feld. la Naſe Vorſtehen, 
Apportteren, leiſen Appell. 
flotte Galoppſuche ſcharf auf 
Raubzeug wachſam, a. feften 
Breiie von (0000 M. ver⸗ 


100 cm im [J, Stärke ca. 3 
mm, Geſamtgewecht bl kg. 
ſte den gegen Höchſtgebot zum 
Verkauf. Gefl. Ang. u. H. E. 
6248 a. d. Geſchärt c. . 


Kirchennachrichten. 

* Sonntag. 
10: Gd. Greulich. — 11: 
Kindergb 1 


Kreiling. Sonntag 


— n Gd. u. Abenem. Greu ich. 

Unsere Annoncen. Expedition 2. bun'elbraumen Eurghaar-| 10: 48. u. 4 ee 

CH rockn Rüden, 9 Mon te alt dun-] St. Petritirche. (Evangel. 

offamt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit: 2 beflene hrt. Gute Ernte- ielbraune Kurzhaar - Hün- | Unitä inde.) Sonn- 
sehriften bestimmten Aureigen entgegen 2 ergebniſſe vorzügliche Halibar⸗ din, 9 Monde alt, beice abend 6: Wo thenſchluß⸗ 
und vermittelt diese ohne Kosten- 2 keit Einzige Originalzucht Hunde mit erſttlaſſigen jagdl. | gottesdienit fallt aus. — 
aufschlag zu Originalpreisen. 2 Polens. fund DL. | s:drauhöhundaniagen und Sonntag. 10: Wortead. 

u; 14000.—. 10--15 A ME.160,— | torreitem Körverbau. (6283 Schneider. — 11½ : Kinder⸗ 


rl 7 ni 8 2 Pa [2 
105 er, b erte 0 N 
or . 1 Haenich. — Kar⸗ 
“reis Kons Tompsl freitag. 182 Gd., B. u. 


Ala, 


durch die Macht der 
unſeres Blattes einzuſtellen. \ , um 
maßen auf unſere Koften zu kommen, den bierteljährlichen Bes 
zugspreis auf 86 M. feſiſetzen müſſen, i f \ 
Abonnentenſchwund wollten und konnten wir aber nicht mit 


deutſchland tobt ein or! 
an den Drahtleitungen und 


1% Meter haben, jo beſteht 
d und Flüſſe zeigen ſtarkes An 

einen Meter geſtie 
heim, die Ufer über! 
überflutet. 


 Brieflaften der Schriftleitung. 


€. S. in K. Zu Ahrer Brieilaitenonirage teilt uns ein freunde 
licher L ſer — — folgendes mit: In Neutomiſchel beſteht 
ſeit mehreren Jahren ein Jagdſchutzberein, dem jetzt einige 80 Mit⸗ 
glieder angehören. Am 25. Februar d. Je. hat er eine grö 
hörnausſtellung veranitaltet, die ehr zahlreich beſchickt wurde. 
Sekretär des Jagdſchutzvereins iſt Dr. Maennel in Neutomiſchel. 
1. In polniſcher Sprache. : 
— 1 erhalten Sie Auskunft bet der mediziniſchen Fakultät 
in en. 


€. Bl. 


3 Kupferp. allen, 


Hecker zu 
Er kam im 


Kreiſe; mit der vorliegenden Nummer ſehen auch wir uns leider 
Verbältniſſe gezwungen, das Erſcheinen 


Wir hätten, um einiger⸗ 


den hierauf folgenden 


* Nagnit, 8. April. Ein aufſehenerregender Selbſt mord 
bat ſich hier zugetragen, indem ſich am Sonntag vormittag der 
Kreisbaumeiſter Ewer mann erſchoſſen hat. Der Grund der 
Tat ſoll in Ehezwiſtigkeiten zu ſuchen ſei. 


Aus dem Gerichtstaal. 


„ Thorn. 5. Abrfl. Wegen ſchweren Diebſtahls in 
. verurteilte Die Etratammer des Bezirksgerichts den 
aus Alex indrowo in Kongre' volen * 5 
Kazmierskt zu 5 Jahren Zuchthaus Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 5 Zahıe und Stellung unter Polt eig ufſicht auf 
10 Jahre. Weben Beihilfe wurden die ebenfalls aus Alexandrowo 
ſtammenden Soft: Kazmierska und Wie Katatina Bienkow⸗ 
8 ka zu 9 biw. 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

e Jnſterburg, 6. April. Wegen Beſtechung iſt am 19. Ok⸗ 
tober v. J. vom Landgericht Inſterburg der Archtelt und Stadtrat 

einem Jahr l N 

uni 1921 als Unterſuchung gefangener in das 
Gerichtsgefängnis zu Aniterburg. Durch den Strafanſtaltshilfs wacht⸗ 
meiſter J. lien er mehrmals Briefe an ſeine Frau abgehen und gab 
jenem dafür 250 M. Das Reichsgericht hat jetzt das Urte ll 
beſtätigt. 


ſtammenden Arbeiter Joſef 


Gefängnis verurkeilt 


Neues vom Tage. 


Anhaltende Schneefälle in Sübdeutſchland. In gang Süd- 
anartiger Südweſtſturm, der 
in den Waldungen vielfachen 
Schaden angerichtet hat; außerdem ſind überall an haltende 
Schneefälle eingetreten. Da im Gebirge für dieſe Jahreszeit 


neemaſſen liegen, die zum Teil eine Höhe von 1 bis 


Bert vabanſtalt 


B. u. hl. A. 
Haeniſch. 

St. Paulikirche. Sonn» 
tag. 10: Gd. Staemmier. 
1144: Beichte u. Abendm. 
Deri. 11%, Kindergd. Stubls 
mann. —Gründonners⸗ 
tag 10: B. u. A. Stuh⸗ 
mann. — Satireitag, 


10: Gottesd. Staemmler. 
11½: B. u. A. Derſ. — 
Naum. 6: Liturg. Andacht 


mit B. u. A. Staemmler. — 
Amtswoche: Stuhlmann. 
Ev. luth. Kirche, ulnca 
Ogrodowa 6 (früher Garten⸗ 
straße,, Sonnraa (Palm⸗ 
onnt 1g), 9%: Beichte. 10: 
Predigt, Konfirmation und 
heil. Abendm. Jungermann. 
— Gründonnerstag. 7: 
Pied. u. heil Avendm. Der. 
— Karfreitag. 1“: Pred. 
u. beil. Abendm. Derſ. — 
3: Litura. Gottiesd. Derſ. 
St. Lukaskirche. Sonn⸗ 
tag 10: Pred., Beichte 
u. Abendm. Büchner. 12: 
Kindergd. Derſ. — Grün. 
donnerstag. abds. 6: 
B. u. A. — Karfreitag. 
10: Breb., B. u. A. Büchner. 
Abos. 6: Viturg. Andacht. 
B. u. A. Dexi. 
Chriſtus kirche. Sonn ⸗ 
tag, 10: Gd. ‚hose. 114, : 
Kinderg. Derſ. 8: im Ey. 
Verein hauſe vichtbildervor 
über In eraſien und Vorix. 
über die budd. Neligton. — 
Montag, 4½: Frauenh. 


ö St. Matthäi - Kirche. Pal m. 


ochwaſſergefahr Alle Bäche 
ſchwellen. Der Rhein iſt um über 
en, der Neckar hat bereits, bei Mann⸗ 
chritten und das Vorgelände weithin 


zere Ges 
Der 


2. Ueber die Dauer ded 


er an wortlich: für Vo tit, Handel, Kunſt und Wirenichait: kV. Theodor 
9.9 für 8 Brovinzialgertung: Rudolf Herbrechtemener Für den 
Anzeigenteil: M Grundmann. * und Verlag der Voſener Buchdruckerei und 


X., fämtlich in Koran 


fonntag. 10: Einſegnung 
der Konfirmanden Beichte u. 
bl. Aben mahl. Ilſe. — 
Gründonnerstag, 5: 
B. u. A. in der Stiits k pelle. 
Ders. — 6: B. u. A. in der 
Kirche. Brummack. — Kar⸗ 
. Er B. u. RE 

: Feitg). e. — 8 
Kinderad. Drri. K 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchlußand. Sarowy. 
— Sonntag, 10: Goſt. 
Derſ. — Karfreitag. 10: 
8, D Blau. 

Cheiſtl. Verband junger 
Mädchen. Sonntag, 4: 
Verſamml i. Diakoniſſenh ıuie. 

Ev. Verein junger Männer 
Sonntag. 6: Brummack: 
Die Bibel unſer Lebens buch. 
— 8: Abendand. + Mon⸗ 
tag 7%: Blasen. — Mitt 
woch. 7: Bibelſtd. — 8: 
Beſpr.⸗Abend. — Sonn 
abend. 8: W.⸗Schl⸗And.— 
Karfreitag geſchloſſen. 

Saſſenheim. Sonntag, 
10% : Gd. — Karfreitag. 
10%: Gd. — 11: M u. A. 


Gemeinde gängig ge 
taufter Chriſten Japtiſten), 
ul. Przemystowa (Ir. Mar⸗ 
garetenſir.) 12. Sonntag, 
10: Pred. Drew. — 11½: 
Sonntagsſchule 21,: po. n. 
Gd. — 4: Pred. Drews, 
5 „: Jugendveren. — Mitt: 
woch, 7: Gebeiſtunde. 


